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Halle, Mittwoch den 11. Juni
Hierzu zwei Heilagen.

1862.

Telegraphiſche Depeſche.
Kaſſel, Montag d. 9. Juni. Die Bildung eines neuen

Miniſteriums ſchreitet unter der auf den Kurfürſten geübten
Preſſion langſam vor. Nach dem heutigen Stande iſt Hoff
mung anf eine den Landeswünſchen entſprechende Zuſam-
menſetzung vorhanden. Ueber die Namen iſt Zuverläſſiges
noch nicht bekannt. Sämmtliche veröffentlichte Liſten ſind
unverbürgt.

Frankfurt a. M., Montag d. 9. Juni. Geſtern fand
hier eine Verſammlung von den Führesn der demokratiſchen
nd eonſtitutionellen Parteien aus Süd und Norddeutſch
land Katt. Der Hauptbeſchluß beſtand in einer demnächſti
gen Berufung einer Verſammlung jetziger und früherer Volks
vertreter einſchließlich der Dentſchöſterreicher, zur Bera
khung öffentlicher Jntereſſen, insbeſondere der deutſchen Ver
faſſungsfrage.

Paris, Montag, d. H. Junfſ. Hier eingetroffene Nach
richten aus Rom melden, daß die Kanvniſativnsfeier gut
vorüber gegangen ſei.

Brüfſel, Montag, d. 9. Juni. Die „Jndependance“
theilt mit, daß die öſterreichiſche Regierung in Ueberein-
ſtimmung mit der franzöſiſchen Vorſchläge zu einem Waf-
fenſtillſtande zwiſchen der Pforte und Montenegro gemacht
habe. Es iſt dem Botſchafter Frankreichs Herrn vonMouſtier die Ordre zugegangen, mit dem öſterreichiſchen
Jnternuntins im Einvernehmen zu bleiben.

Wien, Montag d. 9. Jant. Aus Moſtar wird von
geſtern gemeldet: Am 3. d. wurde Nikſich verproviantirt.
Derwiſch Paſcha ging über Banjani, traf die Montene
griner bei Trubjewo und erlitt am Zetafluſſe empfindliche
Verluſte An demſelben Tage ſchlug Derwiſch Paſcha die
Montenegriner in einer entſcheidenden Schlacht. Nach einer
zweiten Niederlage der Feinde erkämpften ſich die Türken
einen Eingang in die Ebenen Nickſichs.

Warſchau, Sonntag d. Juni. Authentiſche Nach
richten zufolge wird die Konſiſtenz des Generalſtabes nach
franzöſiſchem Muſter verändert. Rußland wird in 15 Di-
ſtrikſe eingetheilt, für Polen in Warſchau ein beſonderer
eingerichtet werden.

Petersburg, Sonntag d. S. Juni. Die heutige Pe
teréburger „Börſenzeitung“ meldet ein kaiſerliches Dekret
geſtattet freie Ausfuhr von Silber in Münze oder in Bar
ven. Nur für Silberſcheidemünze bleiben die früheren Re
geln in Geltung.

London, Sonntag d. S. Juni. Mit dem Dampfer
„„Niagara eingetroſfene Berichte aus NewYork vom
27. v. Mts. melden, daß 10,000 Merikaner die Franzoſen
drei Meilen von Mexiko angegriffen und dieſelben geſchlagen
hätten; letztere hatten einen Verluſt von 390 Mann.

15,005 Konföderirte hatten General Banks bei Win
cheſter angegriffen. Banks hatte ſich zurückgezogen und den
Potomae von Virginien nach Maryland überſchritten im
mer von den Konföderirten verfolgt. Der Verluſt des Ge
nerals Banks iſt beträchtlich. Dieſer unerwartete Vortheil
der Konföderirten hatte im Norden eine große Aufregung
veranlaßt. Die Miliz war zuſammenberufen worden um
nach Waſhington zur Vertheidigung zu gehen. Vom 29.
v. Mts. wird aus NewYork via Halifax gemeldet, daß
General Banks Verſtärkungen erhalten habe. Gerüchts-
weiſe hieß es, daß die Konföderirten nach Wincheſter zu
rückgekehrt ſeien. Die Einreihungen in die unioniſtiſche Ar

den Vorſchlag, die Sklaven zu conſisciren, verworfen

Die Flotte der Union hat denmee beginnen von Neuem.
Die Nevräſentantenkammer hat„Narchez“ genvmmen:

Deutſchland.
Verlimn, d. 9. Juni. Ueber die Adreß- Debatte in der Frei

tags Sitzung des Abgeordnetenhauſes geben wir noch folgenden
Bericht. Der erſte Redner war:

Abg. v. Vincke: Er rechtfertigt aus ſtiliſtiſchen Gründen die Alinea 1 und 2
ſeines Entwurfes greift den Hagen'ſchen Antrag an und bebauptet, daß bei An
nabme deſſelben kaum 20 Mitglieder des Hauſes die Rechnungen von 1859, die der
Etat zu Grunde gelegt werden ſollten gekannt haben z er greift das aufgelöſte Abge
ordnetenhaus an weil es dem Finanzminiſter nicht die Jnitiative überlaſſen habe Er
und ſeine politiſchen Freunde hatten dem Miniſterium vorausgeſagt daß ihre Politik
ſie zu einem Widerſpruche mit der Majorität des Hauſes führen würde ſie hätten aber
auch voraus gewußt, daß dem Rücktritt des liberalen Kabinets ein regktionäres folgen
Hüde, und der Erfolg habe. ihnen Recht gegeben. Sein Entwurf enthalte eine ſtär
kere Ablehnung als der der Fortſchrittspartei. Abg. v. Kirchmann erklirt ſich ge
gen das v. Vincke'ſche Amendement, indem er das Weſen des Scheinkonſtitutionalis
mus im Gegenſatz zum ſtrengen konſtitutionellen Syſtem charakteriſirt.

Abg. Fubel: Auf theoretiſche Deductionen über Eonſtitutionalismus Schein
Conſtitutionalismus parlamentariſches und königliches Regiment überhaupt iſt hier
nicht einzugehen das ſind doctrinäre Fragen. Eben ſo verzichtet er darauf Herrn
Kirchmann auf das hiſtoriſche Gebiet zu folgen um die künftige Entwicklung des
Staats welche nach feſten Geſetzen erfolgen müſſe, theoretiſch vorher feſtzuſtellen. Es
handle ſich allein um die Wirklichkeit, um das thatſächlich Vorliegende und um Auf
gaben deren Löſung nothwendig ſei. Die Adreſſe der Commiſſion ſtellt ſich in H.
die Aufgabe „„die Ueberzeugung des Hauſes über die gegenwärtige Lage des Landes
darzulegen.““ Die folgende Ausführung entſpricht dieſer Aufgabe nur in einſeitiger
Weiſe denn ſie zieht nur die inneren Vorgänge vom März bis zu den Wahlen in
Betrachtung; ſie ſieht ganz ab von den auswärtigen Dingen welche die Lage des
Landes nothwendig beſtimmen und wodurch auch die Stellung zur Staatsregierung
erſt klar wird. Was ſolle man dagegen ſich Beſtimmtes darunter denken wenn als
Reſultat in H. 5 die Rede ſei „von einem Ergebniß der Wahlen welches gegen ein
zelne Anſchauungen und Maßregeln der Staatsregierung gerichtet war Der Ent
wurf von Vincke ſtelle ſich objectiv allein auf den Boden feſtſtehender Thatſachen.
Wie wichtig auch die Unterſuchung über das geſammte Wahlverfahren ſei man dürfe
ſich nicht auf erſt noch zu beweiſende, von den Miniſtern beſtrittene Vorgänge ſtützen.
Es genüge der offizielle Wahlerlaß der Regierung vollſtändig um ein begründetes
Urtheil über dieſelbe auszuſprechen. Das geſchehe in der Adreſſe von Vincke's offen
und unumwunden ſie „beklage es tief, daß Sr. Majeſtät Miniſter ſolchen Anſchul
digungen Worte gegeben von denen es vorher heißt „„keiner Verdächtigung darf es
elingen, am Throne die Ueberzeugung zu begründen deß eine Partei im Lande be

ſtrebt ſei, den Schwerpunkt der ſtaatlichen Gewalt in die Volksvertretung zu verlegen.
Das ſei ein ſcharfer Tadel, ein ſtrenges, ſittliches Urtheil. Das preußiſche Volk ſtehe
aber auch in politiſchen Dingen auf ſittlicher Baſis. Das ſittliche Vert auen des
Volks zur Regierung ſei erſchüttert durch das Wahlverfahren. Andererſeits ſeien dann
die entgegengeſetzten Maßregeln der Regierung. der Steuererlaß die Erſparniſſe c
als Lockungen erſchienen und auch das moraliſche Vertrauen noch tiefer erſchüttert.
So trete die Löſung der großen Aufgaben an die Staatsregierung heran und dieſelbe
werde ſich bei der klaren Erklärung der Vincke'ſchen Adreſſe die Frage vorlegen
und beantworten müſſen: ob ſie, ohne die ſittliche Kraft, ohne die nationale Begei
ſterung des Volkes hinter ſich zu haben, ſo große Ziele zu erreichen im Stande ſei
Dieſer klaren offenen, präciſen Darlegung welche die Stellung des Hauſes zur
Staatsregierung einnimmt, bittet er zuzuſtimmen, um zu klaren Reſultaten zu gelangen.

Waldeck (für den Commiſſtonsentwurf) Min muß ſich ſchämen daß im drit
ten Luſtrum unſeres Conſtitutionalismus hier noch über die erſten Grundſätze deſſel
ben disputirt wird. Die großen Grundſätze der Repräſentativverfaſſung welche am
22. Mai 1815 dem preußiſchen Volk verſprochen wurde laſſen ſich durch keine So
phiſterei. wegdisputiren. Woder auf dem Vereinigten Landtage, noch 1848 in der Na
ſtonal Verſammlung iſt es irgend Jemandem eingefallen die Grundſiulen des Con
ſtitutionglismus anzuzweifeln. Die 10 Jahre Reaction verurtheilen den Scheinconſti
kutionalismus. Es iſt grade das Intereſſe des Königthums, ſich nicht von der Na
tion zu trennen und uns durch den wahren Conſtitutionalismus iſt dieſes Intereſſe
zu ſichern. Der Redner geht auf die Finanzgeſchichte der Periode des Scheinconſti
kutionalismus ein wo namentlich der große Umfang der Mobiliſtrungsanſeihen zu
Zeiten wo Jeder wußte, daß es keinen Krieg gebe, die Schwäche der Volksvertre
tung bewies, ſerner auf die Wiederherſtellung des Feudalismus in Gemeinde und
Staat. Der Unterſchied der Partelen in Hauſe iſt der daß die Mebrheit mit den
Rechten, die uns in der Verfaſſung gegeben ſind, Ernſt machen will. Die Stellung,
welche die Regierung zu dieſen Hauſe einzunehmen gedenkt verſtehe ich nicht. Wenn
dies Haus von ſeinen verfaſſungsmäßigen Rechten Gebrauch macht. wenn es in der
Militairfrage den Standpunkt einnimmt, den 1861 ein kleiner Theil der großen li



beralen Fraction einnahm, wie gedenkt dann die Regierung ſich zu ſtellen Soll eine
neue Auflöſung folgen Jch bin der Anſicht, daß der Standpunkt der Regierung nur
im Wege des Scheinconſtitutiönalismus durchführbar iſt. Der Redner geht auf den
Wahlerlaß des Juſtizminiſters ein. Er führt die in den verſchiedenen Parteien beider
Häuſer ſitzenden Mitglieder des Obertribunals vor. Glauben Sie, daß die verſchiede
nen politiſchen Standpunkte dieſer Mitglieder von Einfluß auf ihr richterliches Urtheil
ſeien Es iſt den Richtern verboten zu agitiren agitiren heißt, ſeine Gedanken
ausſprechen wenn das Ausſprechen verboten wird weil es die Unparteilichkeit des
Urtheils beeinträchtige, ſo muß auch das Denken verbhten werden. M. H. wir
wollen nichts, als unſere verfaſſungsmäßigen Rechte ausüben z was dann auch folge,
uns trifft keine Verantwortung. Wir meinen, daß Se. Mafeſtät ſehr wohl mit die
ſem Hauſe regieren könne.

Finanzminiſter v. d. Heydt: Wie wir mit dieſem Hauſe regieren zu können
vermeinen, haben wir bereits ausgeſprochen (der Miniſter verweiſt auf die vorgeſtrige
Erklärung). Wir können nur bitten, uns nach unſern Handlungen zu beurtheilen Will
das Haus uns entgegenkommen ſo werden auch wir es am Entgegenkommen nicht
fehlen laſſen. Daß die Regierung wenn alle Parteien agitiren die Hände in den
Schooß lege, kann niemand erwarten. Jllohal und illegal iſt ſie nicht verfahren.
Die Regierung iſt nicht reactionär, ſie ſteht auf dem Programm von 1858.

Nachdem noch Abg. Karſten für das Amendement von Vincke, Abg. v. For
ckenbeck gegen daſſelbe und für die Commiſſion geſprochen nachdem Abg. Auguſt
Reichenſperger ſein Amendement, welches alſo lautet: „„Das preußiſche Volk will
ein ſtarkes, auf eigenem Rechte über den Parteien ſtehendes Königthum, es erkennt
in ihm eine bleibende Gewähr für jedes andere Recht und für die allmälige Feſtſtel
lung verfaſſungsmäßiger Freiheit““ vertheidigt, ſchließt die Debatte über die beiden
erſten Abſätze des Entwurfes. Alinea 3 betrifft die Auflöſung des Abgeordneten
hauſes die Entlaſſung des vorigen Miniſteriums die Wahlerlaſſe in dem Gegenſatz
zwiſchen Königthum und Parlament Abg. v. Gottberg ſpricht unter großer
Heiterkeit des Hauſes zur Rechtfertigung der Regierung bei den Wablerlaſſen. Abg.
Hr. Koſch für die Commiſſion unter Veleuchtung der Wahlausſchreitungen in Königs
berg und Herzählung einzelner Fälle welche meiſt durch die Zeitungen bekannt ſind.
Cultusminiſter v. Mühler vertheidigt v. Jagow der ſich eben entiernt hatte. Auf
Zeitungsmittheilungen hin konnte man nicht Äbhülſe treffen in anderer Weiſe ſind
die verleſenen Erlaſſe nicht zur Kenntniß der Regierung gekommen. Die Diskuſſion
wird geſchloſſen. Abg. Jmmermann beantiägt Vertagung da die Herren Mini
ſter nicht anweſend ſeien. (Jnzwiſchen treten v. d. Heydi, v. Roon, v. Jagow wie
der ein und der Abg. Jmmermann zieht Angeſichts dieſes guten Erfolges ſeiner „„An
drohung den Antrag zurück.

Zu Abſatz 4) (Unterſtellung 2c.) nimmt Abgeordneter v. Forkenbeck das Wort,
um den Wahlerlaß des Herrn v. Schmeſling, der bei Landwehr Controllverſimm
lungen häufig verleſen worden ſei zur Sprache zu bringen. Er kalte das für einen
Verſtoß gegen die Verfaſſungsbeſtimmung, daß die bewaffnete Macht nicht beſathſchla
gen dürfe und fiage den Kriegsminiſter, ob er davon wiſſe, und was er dagegen ge
than. Er regt ferver die Vorfälle in Mühlhauſen an, über welche die Sternzei
tung eine aktenmäßig als falſch nachzuweiſende Darſtellung gegeben.
hafteten gehöre der Fortſchrittspartei an. Endlich konſtatire er aus ſeinem eigenen
Wahlkreiſe daß man dort die Fortſchrittsvarrei amtlich und zwar durch Ausrufen
unter Trommelſchlag. als diejenige bezeichnet habe welche anſtatt des Königs her
ſchen wolle und dabei die Namen der tisherigen Abgeordneten genannt habe. Soriel
wolle er zur Eharakteriſirung der amtlichen Agitation mittheilen (Beifall.

Kriegsminiſter v. Roon: Jn dem vorliegenden Falle habe er es für angemeſſen
erachtet, einzuſchreiten, obgleich ihm die Sache lediglich durch die Zeitungen bekannt
geworden ſei. Unterm 9. Mai habe er eine Verfügung an ſämmtliche Generalkbm-
wandos erlaſſen. Jn derſelben welche der Miniſter verlieſt wird erklärt, daß das
Krieègsminiſtertum nichts dagegen habe, wenn die Vorgeſetzten ihre Untergebenen ge
wiſſermaßen belehren daß aber während der Köntröllvelſamnrlungen die Wehrmänver
zur bewaffneten Macht gehörten und deshalb während dieſer Verſammlungen nichts
anderes als was zum Tienſte gehöre mit ihnen verhandelt werden dürſe z das werde

genügen (Heiterkeit.) bAbg. Dr. Freſe: er könne zwar nicht mit eifer Regierung aufwarten wie
die Königsberger, daſür aber mit einem Land rath, wie es vielleicht keinen zweiten
gebe. Herr von der Horſt habe den Hüundsfott““ des Herrn v. Schmeling nach
Weſtfalen importirt, in einer amtlichen Veſſanmlung der Gemeindeserordneten in
Rahden, und es ſei nur zweifelhaft geblieren ob der ausgeſdielte Trumpf gegen die
beiden Vertreter des Kreiſes oder gegen die liberalen Abgeordneten überhaupt gegan
gen ſei. Ferner ſeien Flugblätter der Paſtei mit amtlichem Siegel im Kreiſe ver
breitet von Gensdarmen rertheilt, den Amtsblättern beigelegt. Jn dem Dorfe Hüll
hörſt habe der Landrath in einer Verſammlung von Vorſtehern und Gemeindederord
neten eine Schmährede gegen die Liberalen mit der Auffoö derung zu Thätlichkei
ten gegen liberale Agitatoren beendet er der erſte Verwaltunge beamte habe ſeine
Kreiseingeſeſſenen ſo zu Exeeſſen aufgefordert (Hört, hörr Jetzt gehe die konſer
vative Agitalion in jener Gegend fort man wiſſe ſchön gus den Zeiturgen von den
dörtigen Adreſſen und Deputärionen an den König in Rahden ſeien
Leute amtlich vorgeladen um eine Adreſſe, die gegen alles Wählen ſich ausſpreche,
zu untkerſchreiben z aus dein Minden ſchen ſei eine Depittation hiet beim König ge
weſen zu der ein Mann gehöre der wenn nicht die poſitivſten Nachrichten ſich
irrten ſchön mehrmals wegen Fälſchung beſtraft ſei. (Hört, hört Und
ein ſolcher Menſch ſolle Zeugniß geben über die wahre Stimmung jener Gegend!
(lebhaſter Beifall) von einem ſolchen Menſchen ließen die Behörden die Nähe der

gehetligten Perſon S. Majeſtät beſudeln (Ausrufe der Entiüſtung) Das lege
er nicht dem Miniſter ſelbſt zur Laſt, aber ſolche Zeichen charak eriſtrten das jetzige
Syſtem.

Miniſter v. Jagow Alles das ſei ihm neu höre er heute zum erſten Male.
Der Atikel der Sternzeitung aus Mühthauſen ſollte keineswegs die Fortſchrittspartei
verdächtigen.

Abg. Oſt er rath Er ſei Beamter der Regierung in Minden und könne Freſe
nicht widerſprechen aber man müſſe auch den andern Theil hören. Abg. Freſe:
Er beſchuldige nicht die Regierung in Mi den. Zudem könne er Zeugen nennen, die
ſelbſt einem Criminalgericht geiügen würden. Schluß der Diskuſſion über Satz 4.

Zu den Sätzen 5 des Commiſſtons Entwurfs 3 und 4 des Vincke'ſchen Entwurfs
(Loyalltatoverſicherung) iſt kein Redner gemeldet. Vel Satz 5 des Vinckeſchen Antra
ges (Handelsterträge) emrſieblt Abgeordneter v. Vincke die Erwähnung der Han
delsverträge, für welche er dem Miiſterium, auch in Bezug auf ſeine Haltung in
dieſer Frage gegen Heſterreich Daut wiſſe er erkenne darin einen erfreulichen Fort
ſchritt, ſowohl in der auswärtigen Politik als in der Wendung zum Freihandel. Fi
nänzminiſter v. d. Heydt: Der Vertrag ſo wie er ſei, werde dem Handel und der
Induſtrie den größten Nupen bringen. Einige Ultamontane machen Ausſtellungen
gegen den Hande seertrag mit Frankreich. Abg. Coupienne menirt, daß die Han
delskommern nicht vor dem Abſchluß befragt worden ſeien. Abg. Reichenheim be
merkte der Vertrag emancipite uns von Oeſtetreich, das uns durch den Dresdner
Vertrog von 1853 arch materiell ins Schlepptau genommen hatte. Die Diskuſ
ſion wird geſchloſſen.

Es folgt die Diskuſſton des Satz 6 des Vinke ſchen Entwurfs. Deutſche Frage
Abg. v. Sybel wendet ein, daß durch ſein Amendement in er hefſiſchen Frage au
die Siellung des Hauſes in der deutſchen Fage bezeichnet werde. Eine weitere Be
rührung der deutſchen Frage unter dieſem Miniſterium winſche et nicht.
Man müſſe doch wiſſen ob der gewünſchte Steuermann quch das Steuer fuh en könne uyd wolle o v. Vinche: Es ſei gleichgültig, was ſüc ein Miniſterium
am Ruder ſei das Haus wüſſe ſeine Anſicht äußern. Wenn min keig Vertrauen
zum Mi iſterium in der deuſchen Frage habe, warum in der heſſiſchen Die Sidckung
der Flöten ammlungen kömme auf Rechnung der deut chen Gemuthlichkeit. Herr von
Rooh ſel ja hech derſelbe wie früher. Allg. Zehrt iſt als Uliramo toner gegen
die preußtſche Führerſchaft in Deutſchland. Abg. Virchow weiſt auf den Unter
ſchied zwiſchen der deuiſchen und heſſiſchen Frage hin.

Keiner der Ver

Der Regierungschwmiſſar Geh. Rath Hepke verlieſt folgende Erklärung Der
Standpunkt auf welchem die körigliche Regierung in der Frage der Bundesreform
ſtebt, bat ſich, wie auch ſchen die Thronrede beſagte, nicht verändert die Regierung
bält als Ziel ein Zuſammenfaſſen der Kräſte Deutſchlands für ſolche Einrichtungen
u welche zur Geltendmachurg ſeiner politiſchen Schwerkraft nach Außen, wirkſam
ſind.

Abg. v. Sänger: Sei die Regierung wie ſie wolle, ſie müſſe gezwungen wer
den die deuſche Frage aufzunehmen. Abg Schulze-Delitzſch: Jn der heſſi
ſchen F. age ſei das Miniſterium ſchon in der Aktion die deuſche Frage aber habe es
noch nicht angefaßt, es möge alſo von ihr fern bleiben. Bei der Einſendung der
Flottenveiträge habe man auf den Geſammtcharakter des damaligen Miniſteriums, nicht
auf die Perſon. des Kiegsminiſters Rückſicht genommen auf den es hierbei gar nicht
ankomme. Erſt müſſe man von dem jetzigen Miniſterium Beweiſe haften daß man
ihm vertrauen könne ehe man den Antrag, wie an das vorige Miniſterium ſtelle, die
deutſche Fahne in die Hand zu nehmen.

Folgt Satz 7 des Commiſſions. Entwürfs und des Sydelſchen Amendements (Heſ
ſen Abg v. Sybel Der einzige Weg zur Löſung der deutſchen Frage ſei jetzt die
kräftige Jhangriffnahme der heſſiſchen.

Waldeck ſpricht gegen das Sybel'ſche Amendement. Es paſſe nicht in den
Charakter der Adreſſe. Das kurheſſiſche Volk ſei ohnehin von den Sympathien des
preußiſchen überzeugt. Von dem gegenwärtigen Miniſterium könne eine günſtige Lö
ſung der kurheſſiſchen Frage nicht erwartet werden. Durch Annahme des Amendements
ſtärke man die gegenwärtige Aktion über deren Werth man mindeſtens zweifelhaft
ſein muß und die vielleicht nur ein Anlaß ſei, die militäriſche Macht zu erhöhen.

Reg. -Kommiſſar Hepke verlieſt folgende Erklärung Jm gegenwärtigen Augen
blicke wird in Bezug auf die Thätigkeit der Regierung in der kurheſſiſchen Verfaſſungs
frage eine jede näher eingehende Mittheilung der Staatsregierung durch das Intereſſe
der ſchwebenden Frage ausgeſchloſſen (Heiterkeit). Die Regierung kann das um ſo
mehr bedauern je weniger ſie irgend eine Darlegung oder Erörterung ihres Stand
punktes oder Verfahrens zu ſcheuen hat. Davon ausgehend, daß das verletzte Recht
lediglich auf verfaſſungsmäßigem Wege mit verfaſſungsmäßigen Mitteln wieder herzu
ſtellen iſt hat die Regierung ihre unabläſſigen Bemühungen auf die Entfernung der
Hinderniſſe gerichtet welche der Erreichung dieſes Zieles entgegenſtanden. Dieſe Be
mühungen ſind neuerlich von Erfolg begleitet geweſen und die, Regierung wird nicht
nachlaſſen bis das Ziel vollſtändig erreicht iſt. Jhrer Pflicht gemäß wird ſie nicht
minder die Würde Preußens, als das Recht Kurheſſens zu wahren wiſſen.

Virchow: Die Regierung äußere ſich nicht über ihre Stellung zum Bundes
tage und zu dem Wahlgeſetz von 1849. Der RegierungsKömmäiſſar verweiſt
auf die Erklärung der Regierung in der Commiſſion, aus der er den betreffenden
Paſſus verlieſt. Dem jetzt angenommenen Schluß folgen noch einige perſönliche Be
merkungen.

Es folgt hierauf die Debatte über den Paſſus in Betreff des Herrenhauſes.
Reichenſpergér (Beckum) Man ſolle nicht die Krone auffordern die Majorität
des Herrenhauſes zu ändern da eben ſo gut das Herrenhaus die Krone auffordern
könne auf das Abgeordnetenhaus einzuwirken. Abg. Duncker: Das könne nicht
eintreten da das Wahlgeſetz einen Beſtandthejil der Verfaſſung bilde, alſo durch den
Octroyirungsparagraphen nicht geändert werden könne. v. Vincke (Stargard) Die
Einwirkung auf das Herrenhaus brauche nicht durch Pairsſchub, den er (in Maſſe)
für nicht zweckmäßig halte zu geſchehen ſondern durch Exuration des Herrenhauſes
von den Mitgliedern welche nach der damaliger Zeit ertheilten Ermächtigung keinen
Sitz darin haben können. v. Sybel replieirt Reichenſperger der auf England ver
wieſen hatte die öffentliche Meinung ſei einſtimmig. Reichenſperger (perſönlich)
er habe nicht auf den Octrohirungsparagraphen verweiſen wollen. Referent (Abg.
Tweſten): Jn Betreff der Möglichkeit, wie das Herrenhaus zu ändern ſei, ſei er
nicht der Anſicht des Abg. v. Vincke, eine Aenderung des Herrenhauſes ſei nur mög-
lich mit deſſen Zuſtimmung die nur durch einen Pairſchub erreicht werden könne z
daß aber das Herrenhaus Anträge auf Abänderung des Wahlgeſetzes ſtelle, ſei nicht.
zu fürchten denn ein ſolcher Geſetzentwurf werde die nöthige Zuſtimmung des Ab
geordnetenhauſes nicht finden.

Die Diskuſſion geht über auf den Satz des Commiſſions Entwurfs der vom
der Sicherung des Staats und der Schule gegen kirchliche uebergriffe

handelt. Abg Krauſe (Magdeburg): Unter dieſen Uebergriffen kann man doch nicht
die Hengſtenberg'ſche Predigt reyſtehen dieſer Gegenſtand ſei zu unbedeutend für das
Haus; man meine wohl die Uebergriffe des Oberkirchenrgths in Bezug auf die Nicht
einſegnung von dürgerlich erlaubten Ehen. Aber auch das ſeien keine Ueberzriffe ge
gen den Staat denn der Oberkirchenrath der dieſe Einſegnung unterſage ſei eine
vom Staste eingeſetzte Behörde Es ſei hier eine Rechtskonfüſion vorhanden. Man
kinne genau genommen eher von Uebergriffen der ſtaatlichen Organe in die Selbſt
ſtändigkeit der Kirche ſerechen. Auch die kirchlichen Wahlerlaſſe gehörten dahin. Die
kirchlichen Behörden ſollen ſich richten nach den politiſchen Behörden. Vor Allem ſef
alſo die Beſettigung des Druckes, der noch immer auf die Kirche geübt werde zu
wünſchen. (Gravo.) Cultusminiſter v Mühler Die vorgeſchlagene Faſſung
der Commiſſton. ſei eine verfängliche. Nimand werde Uebergriffe dulden wollen, nur
müſſe er Widerſpruch erheben gegen die Aeußerung des Vorredners daß der geiſtliche
Stand gegenwärtig nicht mehr zur Ehre der Nation geieiche (Ruf: nein, nein); er
glaube doch daß der Ausdruck ſo war. Abg. Richter Mit Recht ſei von kirch
lichen Uebergriffen gegen den Staat die Rede in Sachen des Eherechtes nämlich
Auf Grund der Kabinetsordre vom 8.. Juni 1857 verweigern die Geiſtlichen die Ein
ſegnung der Ehe. Ein Theil der Geiſtlichkeit alſo ſei es der ſich wirklichen Uebera
griffe zu Schulden kommen laſſe. Die Hengſtenberg'ſche Predigt ſei keine innere An
gengenheit der Dimaemeinde. Die Abgeordneten ſeien eingeladen worden im Namen

des Königs ſie ſeien nicht Gäſte der Domgemeinde geweſen. Es ſeien hier noch
in weit ärgerem Maße, als in allen Wahlerlaſſen, Schmähungen über die Majorität
des aufgellſten Abgeordnetenhauſes ausgegoſſen worden. Er frage den Cultusminiſter,
ob das ausgeführt worden ſei und ausgeführt wetden ſolle was in dem Prrgramme
Sr. Mafeſtät eom November 1858 ausgeſprochen ſei, daß die Religion nicht zum
Deckhmntel politiſcher Weſt ebungen gemacht werde. Der ebangeliſche Oberkirchen-
rath habe ſich würdig ig der Wahlangefegenheit benommen. Redner verlieſt den Er
laß deſſelben der ſich gegen den Mißbrauch des Amtes zu politiſchen Zwecken gus
ſpricht.) Ridner frage aber, was der Cultusminiſter in Beziehung auf die Hengſten-
heig'ſche Rede gethan die ſo auffällig fenen königlichen Wunſch verletze (Bravo.
Cultusminſſte v. Mühler Wenn ich in der Commiſſivn geſagt habe der Jnei
denzfoll bei Eröffnung des Landtaßes ſei ſeine innere Angelege heit der Gemeinde ſo
habe ich nicht die Domgemeinde,, ſondern die chriſtliche Gemeinde gemeint. Heiter
keit) n. Bezug auf den Jncidenzfall ſelbſt kann ich erklären, daß ohne daß es
einer Einwirkung Seitens des Staats bedurft hätte, eine Remedur Seitens der kom
petenten Behörden bereits in erſchöpfender Weiſe erfölgt iſt. (Bravo.)

Um 6. Uhr wird um den erſchöpften Stendgraphen Ruhe zu gönnen eine kurze
Pauſe gemacht. Als um 6 Uhr die Sitzunz wieder aufgenommen wird zeigt der
Präſident an, daß nach einer Mit heilung des Finanzminiſters das Staats
miniſterium verhindert ſei, dex weiteren Berathung beizuwöhnen.

Bei Wiedereröffnung der Sitzung berichtet der Präſident Grabow, daß der
Finanzminiſter ihm angezeigt habe daß er verhindert ſei, der ferneren Sißung bei
zuwohnen. Abg. Bresgen rechtfertigt ſeine Amendements auf Einſchiebung eines
Paſſus in den Adreßentwurf betreffend den Ausbau der Verfaſſung zur Begründung
einer ſelbſtändigen Gemeinde und Kreisverwaltung und die „Zurückführung. der

Geſammtſteuerkraft auf ein der Steuerkraft entſprechendes Maß.“
Nach einer Erklärung der Abgg. Krauſe und Waldeck gelangt man ühr 8 Uhr

zur Abſtimmung. Für den Vincke'ſchen Gegenentwurf ſtimmen ca. 30 Ab
geordnete. Das Reichenſperger'ſche Amendement hat nur die Conſervativen und
die Centrums Fraction für ſich iſt alſo ebenfalls abgelehnt. Der auf die Ge-
meinde und Kreisverwaltung bezügliche Vresgen'ſche Antrag wird angenommen z
für denſelben ſtimmte auch die Centrums Fraction ebenſo für den zweiten Bresgen'
ſchen Antrag den Steuererlaß betreffend, welcher ebenfalls angenommen wird. Ueber
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das v. Sybel'ſche Amendement, in Betreff der kurheſſiſchen Frage, wird na
menltich abgeſtimmt und daſſelbe mit 253 gegen 55 Stimmen angenommen. (Wäh
rend der Abſtimmung iſt der Finanzminiſter erſchienen) es ſtimmen für den Antrag
auch die Konſervativen, dagegen die Centrums Fraction und einige Stimmen aus
den Fractionen der Fortſchrittopartei und des linken Centrums (Waldeck, v. Kirch
mann Bresgen u. A.). 14 Abgeordnete haben ſich der Abſtimmung enthalken (die
polniſche Fraction).Es wird hierauf über den ganzen Entwurf der Com miſſion ebenfalls na
mentlich abgeſtimmt und derſelbe mit 219 gegen 101 Stimmen angenommen. Da
gegen ſtimmen die Centrums die conſervativen die polniſche und die conſtitutionelle
inckeſſche) Fraction und einzelne Stimmen aus den Fractionen der Linken.

Vorgeſtern früh empfing der Präſident des Hauſes der Abgeord
neten Oberbürgermeiſter Grabow, von dem Finanzminiſter v. d. Hevdt,
welcher den Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe während ſeiner Ab
weſenheit vertritt, die Anzeige, daß Se. Majeſtät die Deputation zur
Ueberreichung der Adreſſe um 5 Uhr in ſeinem Palais empfangen werde.
In Folge deſſen verſammelte ſich die aus 29 Mitgliedern beſtehende
Deputation um 4 Uhr im Abgeordnetenhauſe und fuhr von hier aus
in 8 Wagen zum Palais des Königs. Der Oberhofmarſchall Graf
Pückler empfing den Präſidenten Grabow an der Treppe und geleitete
ihn in den Empfangsſaal, wohin die übrigen Mitglieder der Deputa
tion nachfolgten. Gleich nach 5 Uhr erſchien Se. Maj., gefolgt von
dem Finanzminiſter v. d. Hevydt und dem Flügeladjutanten Fürſten
Hohenlohe (Sohn des Miniſterpräſidenten). Nach einigen einleitenden
Worten des Präſidenten Grabow, der über den Beſchluß des Abgeord
netenhauſes und den Auftrag der Deputation berichtete, genehmigte Se.
Maj. die Vorleſung der Adreſſe. Sie lautet:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König,
Allergnädigſter König und Herr!

Jm Beginne unſerer Verhandlungen legt uns die unverbrüchliche Treue gegen die
Krone und das dringende Verlangen des Volkes die Pflicht auf, Ew. Majeſtät unſere
Ueberzeugung über die gegenwärtige Lage des Landes ebenſo mit loyalem Freimuth,
wie in tiefſter Ehrfurcht darzulegen.

Vor Allem fühlen wir uns gedrungen auszuſprechen daß inmitten der Bewegung
der letzten Monate die Ehrfurcht und die Treue gegen die Monarchie als unerſchütter
liche Grundlage aller Beſtrebungen des Volkes feſtſteht, und daß in der Tiefe und
Wärme dieſes Gefühls keine Klaſſe der Bevölkerung keine Provinz keine der großen
politiſchen Parteien hinter der andern zurückbleibt. Das preußiſche Volk weiß ſich
Eins mit ſeinem Könige, es will ſich Eins mit ihm wiſſen für alle Zeit.

Nachdem die Militärvorlagen und eine gewiſſe Unſicherheit über die künftige Rich
tung der preußiſchen Politik die Gemüther lange beſchäftigt hatten erfolgte die Auf
lſung des Hauſes der Abgeordneten und die Umgeſtaltung des Miniſteriums unter
Umſtänden welche das Land über die ſachlichen Gründe der Kriſis unbelehrt ließen
es folgten die Wahlerlaſſe des neuen Miniſteriums und anderer Behörden wodurch
nicht nur den Beamten die freie Betheiligung an der Wahlbewegung verkürzt und an
manchen Stellen auf das Wahlrecht der übrigen Staatsbürger ein nicht geſetzticher
Druck geübt ſondern auch der geheiligte Name Ew. Maj. in den Streit der Parteien
hineingezogen und ein nicht verfäſſungsmäßiger Gegenſatz zwiſchen Königthum und Par
lament aufgeſtellt wurde.Die mehrfach gemachte Unterſtellung, als ob ein großer Theil der Volksvertre
tung und mit ihr der preußiſchen Wähler ſich feindlicher Eingriffe in die Rechte der
Krone ſchuldig machen könnte, verkennt den tief monarchiſchen Grundzug der Nation,
in welchem das Königthum ſeine ſtarken Wurzeln treibt; ſie widerſtrebt dem Rechts
und Wahrheitsgefühle des Volkes, welches nicht anarchiſcher Umſturzgelüſte verdächtig
gemacht zu werden verdient.

Ew. königliche Majeſtat bitten wir unterthänigſt, keinen Widerſpruch finden zu
wollen zwiſchen der begeiſterten Liebe, welche das ganze Land Ew. Maj. jederzeit ent
gegengetragen hat und zwiſchen einem Ergebniß der Wahlen welches unzweifelhaft
gegen einzelne Anſchauungen und Maßregeln der königl. Staatsregierung gerichtet war.

Allergnädigſter König und Herr!
Es beſteht keine gefahrdrohende Aufregung der Gemüther. Das preußiſche Volk

hat ſich nicht verändert. Es vereinigt mit der alten Hingebung an den Thron eine
feſte und beſonnene Anhänglichkeit an ſein verfaſſungsmäßiges Recht. Es erſehnt im
Innern den Erlaß der zum Ausbau unſerer Verfaſſung, zur Begründung einer ſelbſt
ſtändigen Gemeinde und Kreisverwaltung und zur höheren Entwickelung der Volkokraft
nothwendigen Geſetze, die Zurückfühtung der Geſammtſteuerlaſt auf ein der Steuerkraft
entſprechendes Maaß die Sicherung des Staats und der Schule gegen kirchliche Ueber
griffe, die verfaſſungsmäßige Beſeitigung des Widerſtandes welchen bisher ein Faktor
der Geſetzgebung dieſem Verlangen entgegengeſtellt hat. Es erſehnt nach Außen eine
kräftige und vorwärteſchreitende Politik, welche Ew. Maj. erhebende Erklärung vom
9. Novbr. 1898: „Die Welt muß wiſſen, daß Preußen überall bereit
iſt, das Recht zu ſchützen in vollem Umfange verwirklicht; es begehrt alſo in
Wiederholung ſeiner früher ausgeſprochenen Ueberzeugung daß mit allen Mitteln auf
die Herſtellung des verfaſſungsmäßigen echtszuſtandes in Kurheſſen, insbeſondere auf
eine ſofortige Berufung der heſſiſchen Volksvertretung auf Grund der Verfaſſung vom
5. Januar 1831, der in den Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen
und daran vorgenommenen Abänderungen und des Wahlgeſetzes vom 5. April 1849
hingewirkt daß damit unſer eigener Rechtszuſtand geſichert und die Ehre und die
Intereſſen Preußens als europäiſcher Großmacht gewahrt werden.

Wejt entſernt, in eine Prärogative der Kröne einzugreifen glauben wir, dieſe
Krone nur zu ſtützen und zu ſtärken, indem wir Ew. Maj. in tiefſter Ehrfurcht die
Ueberzeugung ausſprechen daß keine Regierung welche in dieſen Punkten den Be
dürfniſſen der Nation widerſtrebt, die untrennbaren Intereſſen der Krone und des
Landes zu fördern im Stande ſein würde, zumal die Machtſtellung Preußens in Deutſch
land und in Europa vorzugsweiſe auf moraliſcher Energie alſo auf der hingebenden
Begeiſterung des Volkes beruht. nIn dem Bewußtſein daß nur auf dieſem Wege eine wahrhaft konſervative und
mongrchiſche Politik durchgeführt werden kann, richten wir an däs väterliche Herz Ew.
Maj. die ehrfurchtsvolle Bitte durch hochſinnige Gewährung der nationalen Wünſche
Jhrem getreuen Volke den innern Frieden zu ſichern und in der vollen Einigkeit von
Regierung und Volk Ew. Maj. erhabenem Hauſe wie dem Vaterlande neuen Glanz
und eine größere Zukunft zu bereiten.

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir u. ſ. w.
Nachdem der Präſident Grabow geendet, verlas Se. Majeſtät

nachſtehende (unſern hieſigen Leſern bereits durch ein Extrablatt mit
getheilte) Antwort

„Jch habe die Mir ſo eben ausgedrückten Verſicherungen der
Treue und loyalen Ergebenheit gern entgegen genommen. Jndem
Jch wiederholt es ausſpreche, daß Ich unverändert auf dem Boden
der beſchwornen Verfaſſung ſtehe, ſo wie auf dem Meines Pro
gramms vom 8. Novbr. 1858, und Ich Mich dabei in voller Ueber
einſtimmung mit Meinem Miniſterium beſinde, knüpfe Jch hieran
die feſte Erwartung, Jhre ausgeſprochenen Geſinnungen durch die
That bewährt zu ſehen, und da Sie einen Satz Meines Programms
von 1858 herausgehoben haben, ſo wollen Sie ſich daſſelbe Zeile
S Zeile einprägen, dann werden Sie Meine Geſinnungen wohl

ennen.“

zuberufen Behufs der Prüfung der neuen Gemeinde Verwaltung.

Nach dem Schluß der Antwort verneigte ſich der König gegen die
im Halbkreis aufgeſtellte Deputation und verließ den Empfangſaal.

Die Deputation zur Ueberreichung der Adreſſe beſtand aus dem
Präſidenten des Hauſes und 30 durch das Loos bezeichneten Mitglie
dern von denen indeß während der Nacht zwei erkrankt waren. Von
denſelben gehörten 12 zur Fortſchrittspartei, 10 zur Fraktion Bockum
Dolffs, 5 zur polniſchen Fraktion 1 zum katholiſchen Centrum und
2 zur Fraktion v. Vincke. Von den 38 Mitgliedern des Hauſes wel
che keiner Fraktion angehören, war kein einziges durchs Loos bezeichnet
worden dagegen waren von den abſtimmenden 14 Polen nicht weniger
als 5 aus der Urne hervorgegangen.

Jn den letzten Tagen fand ein überaus lebhafter Depeſchenverkehr
zwiſchen den Höfen von Berlin und Wien ſtatt, deſſen Jnhalt die kur
heſſiſche Angelegenheit bildete. Die preußiſche Regierung legte dabei
unumwunden den ganzen Plan ihrer Maßregeln dar und erklarte, daß
wenn nicht ein liberales Miniſterium zur Durchführung der Verfaſſung
von 1831 in Kaſſel berufen würde, die militäriſchen Dispoſitionen aus

dem Stadium des Zuwartens zu aktivem Vorgehen gelangen ſollten.
Dieſe Erklärungen ſind von Wien direkt nach Kaſſel übermittelt wor
den und haben allein zur Berufung des in der Bildung begriffenen Mi
niſteriums Loßberg Anlaß gegeben. In Frankfurter Kreiſen zir
kulirte vor einigen Tagen die nachſtehende der Verfaſſungspartei ſehr
günſtige kurheſſiſche Miniſterliſte? Loß berg Aeußeres, Kriminal Ge
richtsdirektor Kerſting Juſtiz, Regierungsrath Wiegand Jnneres,
Oberfinanzrath Zuſchlag, bis zum Jahre 1859 Kammerpräſident,
Finanzen, Oberſt Baum bach Krieg. (S. jedoch das Telegramm zu
Anfang der heut. Nr.)

Jtalien.
Der Marquis von Lavalette hat wenn die „Jndependance Belge“

gut unterrichtet iſt, den Auftrag, der römiſchen Curie anzukündigen,
der Kaiſer der Franzoſen werde zum nächſten Frühjahr ſeine Truppen
von Rom zurückziehen und ſtelle es dem Ermeſſen des Papſtes anheim,
ſich auf dieſen Fall einzurichten. Dies wäre allerdings das einfachſte
und wirkſamſte Vorgehen Frankreichs es iſt jedoch nicht das wahr
ſcheinlichſte. Dem „Eſprit Public“ zufolge wird Lavalette die Abreiſe
der jetzt in Nom verſammelten Pralaten ruhig abwarten und dann
Vorſchläge machen von denen Mſgr. Chigi bereits officiöſe Andeutun
gen erhalten habe: der Papſt werde noch einmal aufgefordert werden,
ſeine Regierung zu „verbürgerlichen“ und unter Anderem die ſofortige
Ausweiſung des bourboniſchen Hofes und der legitimiſtiſchen Reactions
männer aus Rom verlangt werden.

Jn der Sitzung des italieniſchen Abgeordnetenhauſes am 6. Juni
ertheilte der Conſeils- Präſident Rattazzi die Erklärung: „Niemals hat
die Regierung den verfrühten Hoffnungen auf Löſung der römiſchen
Frage ihre Zuſtimmung ertheilt. Laſſen Sie uns möoraliſche Mittel
anwenden, laſſen Sie uns den unerſchütterlichen Willen kund thun,
unſere Hauptſtadt einzunehmen und Europa von unſerem Rechte dazu
überzeugen. Rattazzi nahm ſodann von Neuem für die Regierung
allein das Recht in Anſpruch, die National-Bewaffnung zu ordnen,
und ſetzte hinzu, das Cabinet habe dem General Garibaldi nicht nur
keine Geldſumme zur Verfügung geſtellt, ſondern ſich auch ſtets gewei
gert, zu der Expedition deſſelben ſeine Einwilligung zu geben. Das
Abgeordnetenhaus verwarf hierauf den Antrag auf eine Unterſuchung
über das Verfahren der Regierung und nahm mit 189 gegen 33 Stim
men folgende Tagesordnung an Nach Anhörung der Aufſchlüſſe von
Seiten des Miniſteriums über die letzten Ereigniſſe heißt das Haus
das Verfahren der Regierung gut und ſpricht das Vertrauen aus, daß
dieſelbe ſtets die Autorität der Geſetze und des Parlaments aufrecht

erhalten werde.

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 7. Juni. (Tel. Oep.) Die „Nordiſche Poſt

veröffentlicht ein Rundſchreiben Walujew's, in welchem derſelbe die
Gouverneure auffordert, in den Städten Bürger Verſammlungen ein

Die
Gouverneure ſollen die ganze Wichtigkeit des Gegenſtandes erklären
und den Bürgern die Nothwendigkeit einer größeren Theilnahme an
ihren eigenen Angelegenheiten auseinanderſetzen. Die Regierung, heißt
es in dem Schriftſtücke könne nicht fortwährend die ganze Laſt tragen.
Die Einſendung der Berichte ſoll ſpäteſtens im Oetober erfolgen.

Warſchau, d. 7. Juni. (Tel. Dep.) Die nahe bevorſtehende
Ankunft des Großfürſten Konſtantin und des Markgrafen Wielo
polski, ſowie die Aufhebung der Stellungen der General Gouverneure
wird aus ſicherer Quelle beſtätigt und ſieht man der Veröffentlichung
dieſer Nachrichten in einigen Tagen entgegen. Krzyzanowski ſoll
nach St. Petersburg berufen ſein, General Lüders in Warſchau blei
ben bis die neuen Einrichtungen getroffen ſind.

Portugal.
Die Unruhen in Portugal ſollen viel ernſter ſein als die Be

richte aus Liſſabon beſagen. Die Bewegung gewinnt, wie man aus
Privatbriefen erſteht, an Umfang. Das dreißig Stunden von Liſſabon
gelegene Ferreora iſt jetzt auch im Aufſtand; nach Cintra, das ganz
in der Nähe der Hauptſtadt liegt, mußten Truppen geſandt werden,

und die zehn Stunden von Opoörto entlegene Stadt Guimoraens iſt
von den Jnſurgenten cernirt. Das revolutivnäre Comité hat in Braga
ſeinen Sitz. Der Ruf der Jnſurgenten iſt: „Nieder mit den Mini
ſtern! Nieder mit den Steuern! Es lebe der König!“



Bekanntwachungen.
Jn dem Gehre' ſchen Reſtaurationslokale

zu Stumsdorf. ſollen
am I. Juni eur. Vorm. 10 Uhr

ein Paar braune Pferde, taxirt 450 im
Wege der Execution öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Zörbig den 7. Juni 1862.
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſion.

4 bis 5000 Thaler
Jnſtitutsgelder hieſiger Kloſterſchule ſollen zu
Weihnachten d. J. auf größere Landgüter hy
pothekariſch ausgeliehen werden.

Der unterzeichnete Rendant nimmt diesfäl-
lige Offerten entgegen und ertheilt weitere Aus
kunft.

Kloſter Roßleben, den 6. Juni 1862.
Die Nendantur der Kloſterſchul-Kaſſe.

Schmiedel.

Windmühle Verkauf.
Eine Windmühle mit einem Mahlgange, mit

ſchönen Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden bei 3
Dörfern belegen, mit 6 Mrg. Feld u. Wieſe,
vollſt. lebend. u. todt. Jnventar, ſoll für 3500
mit 1000 bis 2000 Anzahlung ſofort ver-kauft werden durch Auguſt Hanitzſch in
Eilenburg.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Rittergüter Bedra,

Leiha und Petzkendorf ſoll Freitag den
13. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Bedra parzellenweiſe an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Ein gewandter Kellner mit guten Zeugniſ
ſen verſehen, findet Mitte dieſes Monats, auch
früher, Stellung im Gaſthof Zum Bock
in Cönnern

Eine Amme wird geſucht.

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzungen des Rittergutes Treb

nitz bei Cönnern ſollen Freitag den 13. Juni
Nachmittags 2 Uhr verpachtet werden.

Offene Ziegelme'ſterſtelle.
Auf dem Rittergute Döllingen bei Elſter

werda wird ein zuverläſſiger Ziegelmeiſter zum
ſofortigen Antritt geſucht, welcher mit Braun
kohlen zu feuern verſteht. Neben freier Woh
nung mit Gärtchen und freier Feuerung werden
annehmbäre Accordſätze geſtellt.

Reflektanten wollen ſich an den Unterzeich
neten wenden.

Döllingen, den 6. Juni 1862.
B. Wohlfarth Schichtmeiſter.
Zum Königsſchießen

offerirt feine und feinſte Cigarren zu billi
gen Preiſen und giebt auch davon an Wieder
verkäufer zu Fabrikpreiſen ab.

Grothe, Maurermeiſter,
gr. Steinſtraße 12.

16 I18 Kirſchpflücker werden gegen guten Lohn
angenommen beim Oebſter Deubner i. Seeben

Vaschimenfabrüäkc Misemngſesserei
Von

Dr. G e zu S.Hierdurch zeige ich ergebenſt an daß ich in Malle,
ein technisches Biurean errichtet habe. Daſſelbe bildet einen Theil meines hieſigen
Etabliſſements und ſteht unter der Leitung des Herrn Jngenieur Angrerinanmn, welcher
Vollmacht hat, techniſche Abſchlüſſe für mich zu machen.

Jch bitte die geehrten Herren welche irgend welchen Bedarf an Maſchinen oder Guß ha
ben, ſich an daſſelbe zu wenden und werden dieſelben ſowohl in Hinſicht des Preiſes als der
Bedienung jeden billigen Wunſch erfüllt ſehen. Dr. Georg Kessler.

Bezug nehmend auf Obiges erlaube ich mir meine Maſchinenfabrik und Eiſengießerei dem
geehrten Publikum von Halle und Umgegend ganz beſonders zu empfehlen.

Jch übernehme die Einrichtung ganzer Fabriken und baue Maſchinen zu faſt allen techni
ſchen Branchen. Beſonders habe ich in letzterer Zeit meine Thätigkeit den Einrichtungen von
Aheerschwelereien und Photogenfabriken gewidmet und mich ſpeciell für
die Ausführung der dazu nöthigen Apparate eingerichtet

Meine neue in großen Dimenſionen erbaute Gießerei liefert jede Art von Guß zu techni
ſchen und architectoniſchen Zwecken in bekannter Vorzüglichkeit bis zu Stücken von 300 Gewicht.

Die ſolideſte Ausführung und beſtes Material wird ſtets garantirt und bin ich im Stande,
auch hinſichtlich der Zahlungs bedingungen den Herren Beſtellern manche Bequemlichkeit zu gewähren.

Schkeuditz d. 7. Mai 1862. 4 Dr. Georg Kessler.

dw 3 ß 2 ſ. 4Feuerderſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Nach dem Rechnungs- Abſchluſſe der Bank für 1861 beträgt die Erſparniß für das vergan

gene Jahr 75 Procentder eingezahlten Prämie.
Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar

des Abſchluſſes vom Unterzeichneten auf deſſen Büreau, kl. Berlin 3, oder wie gewöhnlich durch
Zuſendung auch liegen die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungs- Abſchluß zu jedes Ver
ſicherten Einſicht hier offen. Denfjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſiche
rungs Geſellſchaft beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und
vermittelt die Verſicherung

Halle, den 7. Juni 1862. E. Mildenhagen, Bankagent.
Stand der Tebensversicherungsbank f. D. in Gotha.

an I. Juni IS6G2.
Versicherte 23 964 Pers.Versieherungssumme 39,738,800 Thlr.Hiervon mener Zugang seit 1. Januar:

Versicherte 685 Pers.Versicherungssumme t 1,399,500 Thlr.Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Jahuar 670,000
Ausgabe für 215 Sterbetälle 351.000Verzinsliche- Ableihungen 10,600,000Bankfonds t 11,050,0 0Dividende der Versicherten für 1862 (aus 1857) 29 Proz.

1863 (aus 1858) 331864 (aus 1859) 37Versicherungen werden vermittelt durch
L. Mildenhagen in Ialle, Kl. Berlin 3.

rer GulanAuf Veranlaſſung der Peruaniſchen Regierung haben die Herren Antony Gibbs
Sons in London uns beauftragt, unſere Guano Preiſe wie folgt zu erhöhen:

Mk. Bk. 181 p. 20 Zoll Eentner Neilo, bei Abnahme von 600 CEentnern,

195 do. für kleinere Partieen,zahldar p. comptant mit 1 Decort.

Hamburg, Juni 1862. Weldmann Böhl Co.
J 3 DJm allerbilligſten Ausverkauf

u feſten Preiſen im erſten Thorweg „Jur RNoſe“ in der Raun. Straße befindeth nur während des Jahrmarktes eine Auswahl halbwollener Kleiderzeuge, wie auch Caſimirs

am Markt Bärgaſſe Nr. 1,

Julius Beiche in Zörbig.
Auf dem Bahnhof Stumsdorf iſt am heu

tigen Tage eine goldene Tuchnadel gefunden
worden und kann dieſelbe von dem ſich legi
timirenden Eigenthümer bei mir in Empfang
genommen werden.

Stumsdorf, den 8. Juni 4862.
J. Carl Richter, Poſtillon

Anfang 4 Uhr.
Berg hautboiſten

in Dölau.

S eFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau
Friederike geb. Freudenberg von einem
muntern Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 8. Juni 1862.
H. Anderſohn.

TodesAnzeige.
Ein ſanfter Tod endete am ſten Pfingſt

feiertage Abends 10 Uhr das lange Leiden un
ſerer guten theuren Tochter Thereſe Ber
gener. Lieben Verwandten und Freunden
dieſe Trauerkunde mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Gerbſtedt, den 9. Juni 1862.
Dr. Bergener und Familie.
TodesAnzeige.

Am erſten heutigen Pfingſttage früh 4 Uhr,
zwei Tage vor der Vollendung ihres 72ſten Le
bensjahres, iſt unſere theuere Mutter, Schwie
ger und Großmutter, die verwittwete Frau
Paſtor Vock, zur ewigen Pfingſtfreude ein
gegangen Allen Freunden und Verwandten
widmen dieſe Kunde, mit der Bitte um ſtille
Theilnahme an dem herben Verluſte
die tief betrübten Hinterbliebenen.
Teuchern, den 8. Juni 1862.

Todes Anzeige.
Heute früh 4 Uhr entritz uns der unerbittli

che Tod unſern lieben kleinen Otto in dem
Alter von 9 Wochen. Dies Verwandten und
Freunden um ſtilles Beileid bittend, zur Nach
richt.

Beiersdorf, den 8. Juni 1862.
S. Fuß und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb ruhig und

ſanft nach langem, ſchweren Leiden im 63. Le
bensjahre unſer lieber Gatte und Vater, der
Amtsinſpector Auguſt Ehrhardt, früher
in Alsleben a/S. welches hiermit theilneh
menden Freunden und Bekannten ganz erge
benſt anzelgen

Friederike Ehrhardt,
geborne Behrendt,

Anna Ehrhardt.
Deſſau, den 7. Juni 1862.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland. ß
Berlin d. 8. Juni. Se Majeſtät der König haben geruht

Dem penſionirten Steuer Aufſeher Borrmann zu Burg im erſten
Jerichow' ſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Maſchi
nenmeiſter Wilhelm Brey zu Potsdam die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Ueber den Empfang der Deputation wird der K. 3.“ von einem
Mitgliede derſelben noch Folgendes geſchrieben Als Se. Majeſtät der
König herein getreten war, verneigte die Deputation ſich ehrerbietig
und der König grüßte mit leichtem Kopfnicken. Der Präſident Grabow
trat einige Schritte vor und bat um die Erlaubniß, die Adreſſe vor
leſen zu dürfen. Der König machte das Zeichen der Bejahung, und
Grabow las nun ausdrücks und eindrücksvoll; bei den Hauptſtellen
zitterte ſeine Stimme vor tiefer Empfindung die Adreſſe gewann noch
an Wärme und Wahrheit durch ſeinen Vortrag; man hörte ihm an,
daß ihm die Berufung an das väterliche Herz“ Sr. Majeſtät von

erzen kam. Aber die Wirkung auf den König entſprach dem nicht;
die Abgeordneten ſahen mit Schmerz, daß Se. Majeſtät bei den Stel
len über die Verkürzung der Wahlfreiheit der Beamten und über den
„nicht geſetzlichen Druck auf die Wahlen zweifelnd und verneinend
den Kopf ſchüttelte. Dann kam die raſch verleſene kurze Antwort
des Königs, eine leichte Verbeugung, und der König war in ſein Zim
mer zurückgetreten, ehe der Präſident Grabow ihm auch nur die Adreſſe
ſelbſt überreichen konnte, ganz zu geſchweigen von einer Vorſtellung
der einzelnen Mitglieder der Deputation, wie ſie ſonſt wohl üblich iſt
und wie ſie hier ſogar halb und halb erwartet wurde, da der König
ſich vorher das Namens Verzeichniß der Mitglieder hatte geben laſſen.
Die Adreſſe beförderte nachher Hr. Grabow durch den Hofmarſchall in
die Hände Sr. Majeſtät des Königs, und erhielt bei der Gelegenheit
durch den Finanz Miniſter den Wortlaut der königlichen Antwort ſo
gar in dem von Sr. Majeſtät eigenhändig geſchriebenen Original.““
Dieſer Empfang einer Adreſſe, die „von Loyalität überſtrömt wie
der Kriegs Miniſter im Namen der Regierung mit Dank anerkannte,
war, mindeſtens geſagt kein gnädiger. Mehrere Briefe von Abgeord
neten beweiſen, daß unſere Abgeordneten von dem Empfang ihrer De
putation unangenehm berührt ſind. Jndeß ſind die Abgeordneten des
Landes auch nicht zum Vergnügen in Berlin, ſondern zur Erfüllung
ernſter Pflichten.

Die Freitags Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſteht in ihrer
faſt zwölfſtündigen Dauer einzig in der Geſchichte unſeres Parlamen
tarismus da. Die Ausdauer des Präſidiums und der Abgeordneten
bei einer weit über den Grad der Annehmlichkeit hinausgehenden Tem
peratur wetteiferte mit der bewunderungswürdigen Standhaftigkeit,
in welcher das Publikum ſeine Tribünen bis zum Schluß behauptete
Die milde Rückſicht gegen die Stenographen, deren Kräfte den Dienſt
verſagten, veranlaßte die einzige halbſtündige Pauſe. Die Berathung
mußte zu Ende geführt werden weil die Adreſſe dem König noch vor
ſeiner Abreiſe nach Baden-Baden überreicht werden ſollte.

Beim Hauſe der Abgeordneten iſt nachſtehender Antrag von
Dahlmann und Genoſſen eingegangen

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen ſchleunigſt eine Commiſſion von
21 Mitgliedern wählen zu laſſen. um über das Verhalten des Abgeordnetenhauſes in
ſeinen Beziehungen zum Herrenhauſe Bericht zu erſtatten. Motive: Der geſtrige
Beſchluß des Herrenhauſes über ſeine Continuität. Berlin den 7. Juni 1862.
Dahlmann. Unterſtüht durch v. BockumDolffs. Seubert. Sybel. v. Beughem.
Harkort. Frech. Stavpenhagen. André. Pannier. Röpell (Breslau). Sartorius.
Rey. Kreuz. v. ProffJrnich. D. Ziegert. G. v. Bunſen. Schröder

Als Repräſentanten des „Teutoburger Waldes“ waren wie die

Halle, Mittwoch den II. Juni 1862.

ſitzer aus dem Minden'ſchen hier eingetroffen, um Sr. Majeſtät dem
nene

Könige eine „Loyglitätsadreſſe“ zu überreichen, die gegenüber den frei
ſinnigen Wahlen jenes Kreiſes die Verſicherungen unerſchüttert conſer
vativer Geſinnung zu den Stufen des Thrones niederlegen ſollte. Ueber
die Antwort Sr. Majeſtät des Königs ſind zwei im Sinne ganz ent
gegengeſetzte Angaben veröffentlicht. Jnzwiſchen iſt über den Charakter
jener Deputation in dem Abgeordnetenhauſe eine im höchſten Grade
bezeichnete Notiz laut geworden durch den einen Abgeordneten jener
Wahlkreiſe, den Dr. Freſe. Es ſcheint danach, als wenn in beſagten
Teutoburger auch ein Stück der bekannten „Böhmiſchen Wälder“ hinein
geſpielt hätte. Die Heimat des Ruhmes für Hrn. Lindenberg iſt die
ſen Traditionen nicht untreu geworden ein vielfach beſtrafter, we
gen entehrender Verbrechen beſtrafter Mann iſt, wie Dr. Freſe
actenmäßig berichtet, der Ehre theilhaftig geweſen vor dem Ange
ſichte der Majeſtät die Treue eines Preußiſchen Volksſtammes zu
repräſentiren.

Der „Zeit“ wird geſchrieben „Bedeutende Arbeits- Einſtellungen
ſind in den Anſtalten der Marine Verwaltung aus Erſparnißgründen
angeordnet worden Herr v. Roon ſcheint keine beſondere Vorliebe für
die Förderung unſeres Seeweſens zu beſitzen und zeigt ſich gerade da
zu Einſchränkungen bereit, wo die Landesvertretung am eheſten zu
Mehrbewilligungen ſich würde bereit finden laſſen. Sofern jene Siſti
rüngen in den Danziger Werften nicht blos proviſoriſch ſondern defi-
nitiv erfolgt ſind, erſcheinen ſie auch von einer andern Seite bedauerns-
werth, denn wie aus Danzig mitgetheilt wird iſt die däniſche Re
gierung emſig bemüht tüchtige Kräfte an geſchulten Schiffs Zimmer
leuten und Bau Handwerkern zu den günſtigſten Lohnſätzen für ſich zu
erwerben, und ſie hat dieſerhalb ihr beſonderes Augenmerk auf die
dieſſeitig entlaſſenen Arbeiter gerichtet.“

Aus der Provinz Sachſen
Torgau, d. 5. Juni. Unſer Kreis iſt am 2. d. Mts. von

einem ungeheuern Brandunglücke heimgeſucht worden. An dieſem Tage
Nachmittags brach in dem zu den ärmſten Ortſchaften des Kreiſes ge
hörigen, ungefähr 600 Einwohner zählenden Dorfe Naundorf Feuer
aus, welches mit ſolcher Rapidität um ſich griff, daß binnen wenigen
Stunden 52 Wohn und 10 Auszugshäuſer, 39 Scheunen und 106
Ställe, mithin zuſammen 207 Gebäude, vollſtändig eingeäſchert wur
den. Durch dieſes Unglück ſind ca. 500 Menſchen obdach und brotlos
geworden und für jetzt rein auf die Mildthätigkeit Anderer angewieſen
Gerettet iſt faſt gar Nichts, da bei Weitem der größte Theil der Ein
wohner ſich in der in der Nähe gelegenen Stadt Prettin zum Beſuche
des Jahrmarktes befand. Faſt alles Vieh iſt verbrannt und leider auch
der Tod einer Auszüglerin, welche kurz vorher noch einige Kinder aus
dem Feuer gerettet haben ſoll und ſich dann noch einmal in ihre Stube
zur Rettung noch einiger Effekten gewagt hat, aus welcher ſie nicht
mehr zurückkehren konnte, zu beklagen. An Mobiliar hat keiner der
Abgebrannten, ſo viel bis jetzt ermittelt worden iſt, auch nur Etwas
verſichert gehabt.

Eckartsberga d. 8. Juni. Jn die Pfingſtfreude der jun
Leute zu Lißdorf, einem Dorfe in unſerer Nähe, iſt geſtern ein

chwerer Tropfen Wermuth gefallen. Eben mit Herſtellung des laubi
gen Tanzplatzes fertig, wollten die Burſchen noch eine ſtämmige Buche,
welche man der beſſern Conſervirung halber mit dem Erdklumpen aus
dem Walde geholt hatte, in der Mitte aufrichten, als plötzlich das
Seil zerriß der Baum ſtürzte und zerſchmetterte einen der jungen
Männer Wie herzzerreißend der Schmerz der Eltern geweſen, als

Kreuzzeitung ochtrabend erzählte, neulich einige bäuerliche Gutsbe- man die Leiche des Sohnes brachte, bedarf keiner Schilderung.
nene

Bekanntmachungen.
Holz-Auction

in der Oberförſterei Biſchofrode.
Montag den 23. Juni e. früh 9 Uhr

Gaſthofs Empfehlung.
Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube

ich mir meinen in der reizendſten Lage gelege Plantagen bei den Königlichen Domainen Sit

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag der Kirſch u. Obſt

nen Gaſthof, 20 Minuten vom Naumburgerſtichenbach und Holzzelke ſoll
Bahnhof entfernt im Mittelpunkt zwiſchen

ſollen in dem Heydrich ſchen Gaſthauſe zu Naumburg und Bad Köſen, und ganz in
Montag den 16. Juni 1862

Nachmittags 8 UhrGr. Oſterhauſen nachverzeichnete Nutzhölzer
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen ffentlich meiſtbietend. verkauft
werden.

1) Unterforſt Gr. Oſterhauſen, Schlag 11
(Göhren) ea, 36 Stück EichenNutzenden

von 3920 Kbfß.,
ca. Klftr. Nutzholz II. Klaſſe;2) Unterforſt othenfwlinbeg ca. 17
Stück Eichen Nutzenden von 980 Kbfß.Zahlungen werden ſofort nach W Termine an

genommen.
Der Oberfoörſter
gez. Keuffel.

Fn einer kleinen Stadt in der Umgegend von
Eisleben belegen ſoll ein Wohnhaus nebſt
Hintergebäuden in der beſten Lage der Stadt
nebſt einem Morgen großen Garten aus freier
Hand verkauft werden. Zu bemerken iſt noch,
daß ſich dabei ein großer Tanzſaal befindet
weshalb es ſich zu einer Reſtauration oder ſon
ſtigem Geſchäft gut eignet. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

der Nähe des Knabenberges, zum gütigen Be
ſuch ergebenſt zu empfehlen. Von dem neuer-
bauten Sommerſalon und den Terraſſen bietet
ſich dem Auge der Beſucher eine herrliche Aus
ſicht in das Saalthal. Durch Erweiterung der
Räumlichkeiten bin ich im Stande, die größten
Geſellſchaften aufzunehmen, und können außer
zu jeder Tageszeit à la catte, auch nach vor
hergegangener Beſtellung Diners und Soupers
ſervirt werden.
Zum Logiren der Herren Touriſten beſtens

eingerichtet, habe ich auch noch mehrere Som
merwohnungen zu vermiethen.

Dorf Almerich bei Naumburg a/ Saale.
O. Eiſentraut, Beſitzer des gold. Adlers.

Wieſen Verkauf.
Die zwei Ohme' ſchen Wieſenpläne in Ben

kendorfer Aue von 3 Morg. 84 DRuth. ſollen
Montag d. 16. Juni, Nachm. 2 Uhr
in der Schenke zu Dölitz a/B. meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

im Gaſthof zu Sittichenbach meiſtbietend
verpachtet werden Die Hartobſt Nutzung von
Sittichenbach wird in 3 Parzellen verpachtet,

Die Bezahlung geſchieht in preüß. Cour. ſo
fort nach ertheiltem Zuſchiag. Auswahl Unter
den Licitanten wird nicht vorbehalten.

Von den ſo beliebten Fagontaſſen,à 2 im vollen Dutzend ſo wie e
eoniſchen Taſſen mit breitem und
chmaälem Goldrand erhielt wieder

neue Sendungen
Gustav Verber,

große Steinſtraße 72.
Jn feinen wie vrd. Glaswagren

halte ſtets großes Cager und ſtelle
den Herren Wiedervertäufern und
Wirthen äußerſt billige Preiſe.

Guſtav Verber,
4500, mal 800 und 300 Thaler liegen zur

hen Ausleihung beim Juſtizrath Wilke
ereit.



Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
Vom 1. Juni e. an bis auf Weiteres werden jeden Sonnabend beih dem um 10 Uhr Vormittag und jeden Sonntag vei dem um
Uhr früh von hier abgehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdeburg,

Schönebeck, a. d. Saale, Cöthen, Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahrbillets
aller 3 Wagenklaſſen nach Oresden, für ein und dieſelbe Perſon zur Hin und Rückreiſe
gültig zum Preiſe von
6 6 I. Cl. 4 12 II. Cl. 2 25 f. Cl. Magdeburg Dresden

24 1. 4 4 2 20 l. Schsnebeck do.I. 3 28 I 2 16 n. Saale do.26 I. 3 15 II. 2 775 Cöthen do.12 Le 3 6 2 Stumsdorf do.27 I 26 I. 1 26 III Halle3 12 I. 2 16 II. 1 20 III. Schkeuditz do.ausgegeben werden.
Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt ab Leipzig nach Dresden mit den Sonnabends des

Nachmittags um 2 Uhr, des Abends um 7 Uhr und Sonntags Mittags 12 Uhr von dort
abzulaſſenden Zügen zur Rückreiſe von Dresden bis einſchließlich den jedes Mal darauf fol
genden Mittwoch mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten Zügen, excl. der Courier
und Schnellzüge.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren.
W Gepäck wird auf Extra Billets gar nicht befördert, dagegen als Eilgut aufgegeben und
vorausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags zu Dresden ausgeliefert.

Magdeburg, den 22. Mai 1e62.
Directvrium

der Magdeburg Cöthen Hülle Leipziger Eiſenbabn Geſellſchaft.
5 e Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen SomLILIONESE. merſproſſen Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der

Naſe, und entfernt alle ſönſtigen Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern
J und Arme macht es blendend weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend
und verjüngend. Für die Wirkung unſerer Lilivneſe übernehmen wir Ga

e rantie, worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten. Preis pro Fla
en ſche 1 halbe Flaſche 17 Allleinige Niederlage für Halle bei Melin-
e vwold Co Leipzigerſtr. Nr. 109, Aſchersleben: A. Fest, Bitterfeld: J. G.

II v Schenke, Hettſtädt: R. Hättig, Löbejün: L. Birckhold, Mansfeld: F. Hohen-
u slein, Merſeburg C. Franke, Naumburg: C. F. Schulze, Nordhauſen Volger

Badendik, Wettin: B. Knaäff, Weißenfels: C. F. Suess, Zörbig: R. Kotzsch.
Soeben empfingen wir eine Probeſendung Würſchnitzer Schmiedekohlen, die aus

gezeichnet brennen und keine Schlacken hinterlaſſen, und die wir
den Wiſpel mit 5*
die Tonne mit 1.3,
den Scheffel mit 8

verkaufen.

Halle aS. Schömberg Weber Co. am Hafen.
Guand- Depot der Peruanigchen Regierung

ümn Deutschland.
In Folge vielfacher Anfragen sehen wir uns Veranlasst anzuzeigen dass Wir schon jetzt

bereit sind die Aufträge für Gnano zur Abnahme im Monat Juli d. J. zu den von uns
bereits veröſfentlichten Preise fest zu buchen.

amburg, Juni i862. J. D. Mutzenbecher Söhne
ünd

W Sehön G Co.
Tapeten, Bordüren, gemalte Rouleaus

zu ausser ordentlich billigen Preisen, Glanz Tapeten Von 5 pro

Stück an, bei Friedrich arin Nanunburg a/S.
Se JMUegers aromatische schwelel-Seife,vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Alberti,

gegen alle Arten von Hautkrankheiten, empfiehlt à Paquet 5
W. Hesse Schmeerſtraße 36.

Nächſte Woche Mittwoch und Freitag
Braunbier in der Brauerei vonEarl Eduard Schober.

Lehrlings-Geſuch.
Einen jungen gebildeten Mann der die nöthigen Schülkenntniſſe beſitzt, ſucht als Lehrling

für Eoömpivir und Mühle
die Dampfmahlmühle Biendorf.

W. Reinhold S Co.
Friſcher Portland u. Roman Cement,

Steinkohlen u. Kientheer billigſt bei
J. G. Mann Söhne

Bei G. Reichardt in Eisleben erſchien

ängſt bewährtes Mittel

Geſucht. Eine Dampfma-
ſchine von 15 bis 25 Pferdetraft,
mit Keſſel und allem nöthigen
Zubehör, jedoch in ganz tüchtigem
brauchbaren Zuſtande wird zu
kaufen geſucht. Offerten mit nä
heren Preisangaben e. bittet man
an Herren Schultze C Dietze
in Leipzig zu richtem an
Offene Wunden, Ausſchlag u. Geſchwüre

r n dieſe L ſveben:Sicheres in 14 vig. 21 Tagen dieſe Leiden ionenheichete Mitet wen da Aprberg, Reſt 10 Jlluſtrationen zu Giebelhau

thaler Straße 72, in Berlin. v
Ein Kapital von 500 das bei pünkt-licher Sinszahlung nicht gekündigt wird, iſt von mar Preis 15 Sgr.

1. Juli ab auf ſichere Hypotheb auszuleihen vom Chemnitzer Copir Tinte
Kirchenvorſtande zu Leben dorf verkauft zu Fabrikpreiſen Carl Maring.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſen's Mansfeld'ſchen Sagen,
gezeichnet von O. Günther in Wei

Königsſchießen in Cönnern.
Zu unſerem Königsſchießen welches vom

18. bis 21. Juni ſtattfindet, laden wir aus
wärtige Freunde und Bekannte nur hierdurch
ergebenſt ein.

Cönnern, den 6. Juni 1862.
Der Vorſtand der Schützen Geſellſchaft.

Adelbert Loſſier.
Geſchäfts-Verlegung.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein
Geſchäft aus der Leipzigerſtr. Nr. 6 nach mei
nem Hauſe Ober Leipzigerſtr. Nr. 51. Indem
ich einem geehrten Publikum für das mir bishe“
geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich
mir es auch fernerhin bewahren zu wollen.

W. Draeger Klempnermeiſter.

Berliner Börſe vom 7. Juni. Die Börſe war in
einzelnen Babhnen, namentlich AachenMaſtrichter, Lom
barden Nordbahn Mecklenburger belebt im üUebrigen
aber ſtiller Preußiſche Fonds waren angenehm und mä
ßig belebt Wechſel an mirt

Marktberichte.
Magdeburg, den 7. Juni. (Nach Wispeln.)

GerſteWeizen eheRoggen Hafer aKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
19

Nordhauſen den 7. Juni.
Weizen 2 15. bis 3
Röggen 2 2 16Gerſte e 22Hafer 22 e Ie pro Centner 14

einöl pro Centner 14

Quedlinburg, den 6. Junt. (Nach Wispeln.)
Weizen 70 Gerſte 34 36Roggen 58 Hafer 28 30
Raff. Rüböl à Ctnur. 15——15
Rüböl à Ctnr. 14 14
Leinöl à Etnr. 14

Leipzig, den 7. Juni. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco““,

auf der Stelle und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), hezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Cenkner, b) des Getreides und der Oelſaaten für

Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel, des Spiritus für 1222 DresdnerKannen oder I Eimer 25 Kannen 100 PreußQuart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs m
Begehrs- Preiſe (mit B. Briefen bz. be
zahlt urd „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen

Roggen, 158 Pfd. loco nach Qual. 4 4f. i b Gaach Qual bie b b
50 53 bz. z pr. Junt 52 Bf. Junt,

(nach Qual 37

b Pfd. loco nachQual. I Bf. bz. (nach Qualität23 B. 22 23 bz. Rübſen, leco:6 Gd. (72 Gd. Erbſen, 178 Pfd. loco 4971
B. (53 Bf.). Wicken, 178 Pfd. loco 3f. B. Rüböl loco 13 f. z pr.Juni Juli ebenfalls 13 Bf. z pr. Septbr. Octo
ber 13 Bf., 13 Gd. Leinöl loco 14
Bf. Mohnöl loco 179. f. Spiritus, loco18 d. z pr. Juni, 18 Bf., 18 Gd. pr.
Juli 18 Gd. pr. Aug ſt Septbr. 18 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am O. Junt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll
am 10. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegelam 8. Juni Abends du 9 Zoll,

am 9. Juni Morgens Fuß T Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Juni Vormitt. am alten Pegel 39 Joll Unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 7. Juni Mittags 1. Elle 18 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts Am 6. Jni. H. Bruhn, Cement, von
Stettin n. Deſſau. Chr. Hanſon, Vietter, v Brau
denburg n. Buckau. Am 7. Juni. El Geehardt,
Schleminkieide, v. Magdeburg n. Dresden A. Rich
ter, Schwefel, v. Hamburg n. Deſſau. Derſelde, Roh
eiſen, v. Hatſburg n. Dreeden. Prager Schleppkahal.
Nr. 4, Schweſel, v. Hamburg n. Dresden. Prager
a e T 19 u. 26, Güter, v. Hamburg en.

etſchen.

Riederwärts. Am 7. Junt. A. Skuher, Weizen
v. Barby n. Hamburg. G. Kühn Weizen, v Dies
den n. Hamburg. a Fr. Klauß, Hafer, v. Dresden nach
Hamburg. O. Kegel, chemiſche Fabrikate, v. Schöne
beck n. Breslait. W. Hutans, Thon, d. Schiepzig n.
Stettin

Ma gdeburg, den 7. Juni 1862
Königl. Schleuſenamt.

65)



hl S

m r

Zweite Beilage zu 133

Der preußiſch franzoſiſche Dandelsvertra 3.

Der öſterreichiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Graf
Rechberg, bezieht ſich in ſeinen Depeſchen und Memoranden auf den Ar
Kikel 4 des Vertrags vom 19. Februar 1853, um Preußen der ſchnöden
Verletzung übernommener Vertragspflichten anzuſchuldigen. Wir theilen
dieſen Artikel mit und bemerken zu deſſen beſſerem Verſtändniß daß Preu
ßen und Oeſterreich ſich über einen Zwiſchen Zolltarif verſtändigt hatten,
nach welchem eine Reihe von Verkehrsgütern, die aus dem einen Zollge
biete in das andere der beiden Kontrahenten übergehen würden mit mäßi
geren Zöllen belaſtet ſein ſollten. Die Zuſammenſtellung der Sätze wird
in dem Artikel 4 mit den Worten „Anlage I.“ bezeichnet. Der Artikel 4
des genannten Vertrags lautet nun wörtlich wie folgt:

„Wenn während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages in dem
Gebiete des einen oder des andern der kontrahirenden Staaten Erhö-
hungen der allgemein tkarifmäßigen Eingangszölle gegen den gegenwärtig
gültigen Vertrag eintreten ſollten ſo bleiben dieſe auf die in der Anlage I.
vereinbarten Verkehrserleichterungen ohne Einfluß. Wenn aber einer der
kontrahirenden, Theile für eine von den in der Anlage J. genannten Waa
ren eine Ermäßigung ſeines gegenwärtigen allgemeinen Zolltarifs, ſei
es allgemein oder für gewiſſe Strecken oder Zollämter, eintreten laſſen
will, ſo liegt ihm ob, dem andern Theile von dieſer Ermäßigung minde
ſtens 3 Monate vor deren Eintreten Nachricht zu geben und es bleibt
alsdann vorbehaltlich anderweiter Verſtändigung dem andern Theile frei
geſtellt, dieſe Waare einem Zwiſchenzolle, beziehungsweiſe einer Erhöhung
des Zwiſchenzolles, und zwar in dem einen wie in dem andern Falle zu
einem der jenſeitigen Zollermäßigung entſprechenden Betrage zu unterwer
fen. Wier von dieſer Befugniß Gebrauch macht, wird die Veränderung
vier Wochen vor deren Eintreten veröffentlichen.“

So lautet der Artikel. Jedermann, der nur leſen kann erkennt
1) daß der Vertrag beiden Theilen die Erhöhung der im Zwiſchentarif

beſtimmten Zollſätze für die Dauer des Vertrags, alſo bis 31. Dec.
1865, unterſagt und

2) daß Ermäßigungen der Zwiſchenzollſätze unter der Bedingung geſtattet
ſind, daß die Herabſetzung 3 Monate vor dem Eintritt derſelben an
gezeigt werden und daß dem andern Theile eine entſprechende Ver
änderung des Zolles nachgelaſſen ſei.

Dies alles iſt ſo klar, daß es Zar keines Wortes zur Erläuterung be
darf. Nur die Leiter der öſterreichiſchen Staatskunſt ſehen Gras wachſen
und hören Mücken huſten. Graf Rechberg behauptet nämlich in ſeinen
Depeſchen nichts mehr und nichts weniger als daß durch „Artikel 4 des
Februarvertrages die Kontrahenten zwar nicht verhindert ſeien, einzelne
Poſitionen ihrer Tarife abzuändern daß aber der mit Frankreich ver
einbarte Vereinstarif eine völlige Aenderung des geſammten Ver
eins zollſyſtems entfalte, daß man damit vom Schutzzollſyſteme „„„zum
Syſtem niedriger Finanzzölle übergehe““ und daß nach dem Sinne des
Februarvertrags keiner der vertragſchließenden Theile, eine ſolche Re
form ſich erlauben dürfe ohne Genehmigung des andern
Theiles.“

Allen Reſpekt vor der Jnterpretationskunſt eines gelehrigen Schülers
des Fürſten Metternich; es mag auch ſein daß das verwegene Schwar
zenbergſche Kabinet bei dem Abſchluſſe des Februarvertrags nichts anders,
als was uns hier der Sohn dieſes Kabinets auftiſcht, im Sinne gehabt
habe, aber hier in dem Artikel und im ganzen Vertrage ſteht keine
Silbe von dem, was der Graf Rechberg gefunden zu haben glaubt und
woraus er ſeine Rechtsgründe gegen Deutſchland insbeſondere gegen Preu
ßen, zurechtkleiſtert. Wir können gern glauben wie erwünſcht es ihm
käme wenn das, was die öſterreichiſche Politik ſo eifrig erſehnt, in dem
Februarvertrage ſtände wenn er dadurch das Aufſichtsrecht über die preu
ßiſche und deutſche „Zollvereinspolitik in die Hand bekäme aber leider fin
det ſich in dem Vertrage auch nicht die geringſte Andeutung davon, und
alles, was Graf Rechberg vorbringt, erweiſt ſich als kühne Phantaſie eines
Staatsmannes von der die Gräfin Olivia ihrem Malvolio bei Shakeſpeare
ſagt: „Nun das iſt eine rechte Hundstagstollheit, daß dergleichen auch
ohne Hundstage möglich iſt.

Graf Bernſtorff hat die öſterreichiſche Depeſche am 28. Mat beant
wortet und darin über den vorliegenden Theil der habsburgiſchen Beſchul
digung folgende Abweiſung ausgeſprochen

In der That es ſtände bedauerlich um die Unabhängigkeit des Zoll
vereins, wenn man den Schluß daß der Zollverein zu einzelnen Ta
rifänderungen nicht zu einer totalen Reform des Tarifs befugt ſei
„zugeben wollte. Dem iſt aber nicht ſo. Es hat nimmer bei Abſchluß
des Vertrags vom 19. Febr. 1853 in der Abſicht liegen können die Au
tonomie eines der Kontrahenten beſchränken zu wollen das hätte Oeſter
reich ſo wenig wie Preußen und der Zollverein gethan vielmehr iſt die
Freiheit der Geſetzgebung durch keine Beſtimmung jenes Vertrags irgend
wie beſchränkt. Die Denkſchrift erkennt ſelbſt an, daß der Tarif des
Zollvereins einer Reform dringend bedurft habe. In dieſer Erkenntniß
befinden wir uns mit Oeſterreich im Einvetſtändniß. Aber mit der Aus
führung der Reform, ſo verlangt die Denkſchrift, hätten wir auf Oeſter
reich warten ſollen. Und dabel giebt die Denkſchrift doch wiederum zu,
daß Oeſterreich ohne den Untergang vieler Zweige ſeiner Induſtrie herbei
zuführen nicht hätte mit uns gehen können. Die Widerſprüche, welche
ſich hieraus ergeben, liegen klar zu Tage. Wenn alſo die“ (öſterreichiſche)
„Oenkſchrift darüber klagt, daß wir die Wünſche Oeſterreichs bei unſern
Verhandlungen mit Frankreich nicht berückſichtigt hätten ſo muß ich dieſe
Klage mit der Bemerkung zurückweiſen daß alsdann jede Tarifreform und
eder Vertrag der Art mit einer dritten Macht einfach unmöglich geweſen
1

de gehörigen Staaten zu unterſagen war.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Halle, Mittwoch den II. Juni 1862.

Ebenſo muß ich die Behauptung ablehnen daß wir den Vertrag
vom 19. Febr. 1853 unbeachtet gelaſſen hätten ich finde keine Beſtim
mung dieſes Vertrags nachgewieſen dle wir unmittelbar oder mittelbar,
ihrem Wortlaut oder ihrer Abſicht nach verletzt hätten. Endlich kann ich
die rückhaltloſe Offenheit, mit welcher die Annahme hingeſtellt wird daß
der Zollverein zu einer Reform ſeines Tarifs ohne die Zuziehung oder gar
Zuſtimmüng Oeſterreichs nicht befugt ſei nur mit gleicher Offenheit erwi
dern indem ich jede derartige Annahme beſtimmt abweiſe.“

Der deutſch franzöſiſche Handelsvertrag ſetzt Art. 31 Folgendes feſt
„„Jeder der beiden hohen vertragenden Theile verpflichtet ſich dem

andern jede Begünſtigung jedes Vorrecht und jede Ermäßigung der
Eingangs- oder Ausgangs Abgaben für die in dem gegenwärtigen Vertrage
verzeichneten oder nicht verzeichneten Gegenſtände zu Theil werden zu laſ
ſen, welche er einer dritten Macht in der Folge zugeſtehen möchte. Sie
machen ſich ferner verbindlich, gegen einander kein Einfuhrverbot
und kein Ausfuhrverbot in Kraft zu ſetzen, welches nicht
zu gleicher Zeit auf alle andere Nationen Anwendung
inde.“ö Aus dieſen Worten ſchmiedet die politiſche Logik des Grafen Rech

berg gegen Preußen eine Anklage auf Verrath an Deutſchland, indem
er in dem Memorandum ſchreibt

„Dieſer Artikel berührt nicht mehr bloß kommerzielle (im Drucke
ſteht der wunderbare Fehler ceremonielle) Intereſſen nicht mehr bloß
das Vertragsverhältniß zwiſchen Oeſterreich und dem Zollvereine ſondern

wäre.

er berührt den deutſchen Nartionalverband und die Eigenſchaft des deutſchen
Bundes als Geſammtmacht und als militairiſche Einheit. Bisher hat der
Bund unbheſtritten das Recht geübt, aus Gründen der äußern Sicherheit
Deutſchlands für das geſammte Bundesgebiet Verbote der Ausfuhr von
Pferden Waffen Munition Approviſtonirungsgegenſtänden c. ſei es
nach gllen, ſei es nach einzelnen Verkehrsrichtungen hin zu erlaſſen. Die
kaiſerliche Regierung iſt außer Staride, die dieſem Rechte des Bundes
entſprechende Verpflichtung Preußens mit jener Beſtimmung ſeines Ver
trages mit Frankreich in Einklang zu bringen.

Es hat Vielen geſchienen, als wenn der öſterreichiſche Einwand nicht
unbegründet wäre. Sogar das officiöſe Organ des königl. ſächſ. Miniſters
des uAuswärtigen, das „Dresdner Journal weiß ſich nicht recht
ſicher, wenn es in einem größern zu Gunſten des deutſch franzöſiſchen
Vertrags Folgendes äußert:

Nach der Beſtimmungl, daß Frankreich gegenüber kein Ausfuhrver
bot erlaſſen werden ſoll was nicht zugleich allen andern Nationen gegen
über gilt, könnte man leicht in handelspolitiſcher Beziehung annehmen
daß Oeſterreich eine ,„„„andere Nation“ ſei, als ſoer Zollverein und
dann nach dem Wortlaute allerdings der Fall eintreten daß bei Vorberei
eines Bundeskrieges gegen Frankreich der Zollverein die Ausfuhr von
Pferden Munition c. auch gegen Oeſterreich verbieten müßte wenn er
ſie gegen Frankreich verbieten will. Nun iſt zwar wahr daß der Zollver
ein immer die Praxis gehabt hat alle ſolche Verbote allgemein auszu
ſprechen Und die Ausnahmen nach einzelnen Seiten hin durch beſondere
Lizenzen zu vermitteln. Jmmerhin iſt aber doch nicht zu läugnen daß
man Bundesſtaaten auch wenn ſie nicht Zollvereinsſtaaten ſind von der
Regel in Artikel 31 hätte ausnehmen ſollen. Oder iſt ſetwa das Wort
„Nationen inßArt! 31 ſtatt des Wortes Staaten abſichtlich gewählt,
um zu ſagen daß auf deutſche Bundesgenoſſen jene Regel nicht Anwen
dung leide? Eine Beſtätigung dieſer Jnterpretation wäre dann aber doch
zu erwarten.“

Die beiden Miniſterien des Auswärtigen in Oeſterreich und in Sach
ſen haben ſich in der Beurtheilung des Art. 31 geirrt, das erſtere, weil
es den Unterſchied zwiſchen dem politiſchen und dem kommerziellen Vertrage
als Großmacht nicht zu wiſſen vorgiebt, um ſich nur die Gelegenheit zu einer
verhängnißvollen Anklage gegen Preußen nicht entſchlüpfen zu laſſen moch
ten auch die Gründe ſein, welche ſie wollten das andere weil es in der
Sache ſelbſt fremd iſt. Hätte der Graf Rechberg einen Blick in die vom
Zollverein eingegangenen Handelsverträge gethan was doch wohl die Pflicht
desjenigen iſt, der fortwährend verſichert, die Sorge für die „wohlver
ſtandenen Jntereſſen Deutſchlands beſchäftige das kaiſerliche Kabinet
unaufhörlich, ſo würde er gefunden haben daß ſich in allen dieſen Trak
taten nicht bloß des Zollvereins ſondern aller Staaten und Handelskör
per, wenn nicht wörtlich, doch dem Sinne nach dieſelbe Beſtimmung
findet. Er würde alsdann, vielleicht auch in der Erinnerung an die Be
weiſe welche die öſterreichiſche Politik ſowohl in Schleswig Holſtein wie
bei Limburg und bei andern Gelegenheiten für die Aufrechthaltung der po
litiſchen Macht und Ehre Deutſchlands nicht gegeben hat, mit einer ſo
ſchweren aber ſelbſt erfunden en durch nichts geſtützten Anklage zurückge
halten und ſich erinnert haben, daß Anklagen, die nicht begründet ſind
gewöhnlich auf ihren Urheber zurückfallen. Daß dies richtig iſt und daß
es daher keiner authentiſchen Jnterpretation, wie ſie das Organ des Grafen
Beuſt erwartet, bedarf, darüber liegt jetzt die Erklärung Und die Zurück
weiſung vom Grafen Berſtorff vor welcher in der Depeſche vom 28. Mai
dem Grafen Rechberg folgende Abfertigung zukommen läßt:

„Die Beſtimmung des Artikel 31 iſt in den Vertrag mit Frankreich
übernommen wie ſie ſich in ſieben Handelsverträgen des Zollvereins und
in noch zahlxeicheren Verträgen einzelner, theils dem Zollvereine angehö
render, theils demſelben fremder deutſchen Staaten vorfindet. Ungeachtet
dieſer Verträge hat aber weder Preußen noch einer der andern Zollvereins
ſtaaten ſich behindert geſehen ſeinen Bundespflichten zu genügen und bei
ſpielsweiſe dem Bundesbeſchluſſe vom 8. März 1848 Folge zu geben nach
welchem die Ausfuhr von Pferden nach andern nicht zum deutſchen Bun

Der Vertrag mit Frankreich



iſt nicht ein politiſcher Vertrag, welchen einzelne Bundesſtaaten als ſolche,
ſondern er iſt ein Handelsvertrag welchen einzelne zu beſtimmten kom
merziellen und finanziellen Zwecken verbundene Bundesſtaaten mit Frank
reich abſchließen. Die beiderſeitigen Kontrahenten haben bei Verabredung
des Vertrags gewußt, daß und welche Verpflichtungen auf Grund allge
mein bekannter völkerrechtlicher Verträge den Bundesſtaaten obliegen und
nicht daran gedacht, dieſen Verpflichtungen durch die Beſtimmung im
Art. 31 Eintrag zu thun. Es verſteht ſich dies zwar von ſelbſt, ich be
merke aber ausdrücklich daß Frankreich dieſe Auffaſſung vollſtändig theilt.“

So iſt denn auch dieſe unwürdige um nicht zu ſagen entehrende
diplomatiſche Gewaltthat wie ein Pfeil von dem Ziele, nach dem er ent
ſandt wurde auf die Stelle zürückgeprallt, von wo aus er abgedrückt
wurde.

Gewiß es bedurfte keiner beſonders gewandten politiſchen und diplo
matiſchen Feder, und Graff Bernſtorff ſcheint es ſich in ſeiner Depeſche
vom 28. Mai auch ziemlich leicht gemacht zu haben um das was die
öſterreichiſchen Depeſchen ſagen Schritt für Schritt zu widerlegen und
in ihr völliges Nichts aufzulöſen. Möge es Preußen und Deutſchland
gelingen auch das, was Oeſterreich eigentlich will Und worüber es
ſchweigt, nicht nur klar zu durchſchauen, ſondern auch durch Energie
und durch eine ſeiner würdige Haltung rechtzeitig zu vereiteln.

m

Vermiſchtes.
Berlin, d. 8. Juni. Die kriegsgerichtliche Unterſuchung

wider den Hauptmann von Schickfuß und den Lieutenant Hundt
von Hafften wegen ihres Piſtolen Duells, welches ohne eingeholte
Zuſtimmung des Ehrenraths vor ſich gegangen war iſt auf Befehl
des Kronprinzen unter dem dieſe Herren Offiziere ſtehen mit Energie
betrieben und den 6. d. M. bereits geſchloſſen worden. Jhre Verthei
digung haben ſie ſchriftlich eingereicht. Hr. Hundt von Hafften, ein
geborner Mecklenburger, war früher Mecklenburgiſcher Offizier und
krat auf Wunſch des Prinzen Friedrich Carl, der durch deſſen geiſt
reiche militäriſche Schriften aufmerkſam wurde in die Preußiſche Armee.
Seine neueſte Schrift? „Der Standpunkt unſerer Armee, der Ver
faſſung und ſich ſelbſt gegenüber welche die unſchuldige Veranlaſſung
zu dieſem Duell gab, findet einen ſo großen Leſerkreis, daß davon
ſchon, ungeachtet ſolche erſt kürzlich erſchien, eine dritte Auflage ver
anſtaltet werden muß. Der ſcharfſtnnige Verfaſſer iſt noch jung, reich,
Wittwer und Vater von zwei unerzogenen Kindern Da er der Ge
förderte war, mußte er, wenn er nicht den Schein der Feigheit auf
ſich laden wollte, ohne, Anfrage beim Ehrenrathe auf das Duell ein
gehen. Die dabei von ihm bewieſene Großmuth findet überall die
größte Anerkennung. Seine Freunde erwarten daß er deshalb keine
Strafe erleiden werde, die übrigens nur in 2 3 Monaten Feſtungs

haft beſtehen würde. tFrau JennvyLind-Goldſchmidt ſang am 4. Juni zu
London in Mendelsſohn's Dratörium „Elias“ zum Beſten des
Vereins zur Unterſtützung von Muſikern, und riß das zahlreich ver
ſammelte Publikum wie nur je zuvor zu begeiſtertem Beifalle hin.
Jhr Gatte Herr Goldſchmidt, dirigirte mit gewohntem künſtleriſchen
Takte, und wieder waren am Tage zuvor keine Eintrittskarten mehr
zu haben, obgleich Exeterhall zu den größten Contertſälen Eurdpa's
gehört und ganz London wie man zu ſagen pflegt nach Epſom zum
großen Rennen gezogen war. t

Bericht aus den Sitzung der Stadtverordneten
am 2. Juni.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
1) Zur Verpachtung mehrerer Freienfelder Ackerſtücke war Termin abgehalten und

darin der Steinſetzer Niendorf mit 8 Thlr. für R Mrgi der Koblgärtner Schulze
mit 16 Thlr. für 1. Mrg., der Häckſelſchneider Reuter mit 8 Thlr. 5 Sgr. für
Mrg. der Koblgärtner Franz Schulze mit 47 Thlr. für 25, Mrg. Beſtbietender
geblieben wofür der Mäahiſtrat Ertheilung des Zuſchlags anheimſtellt. Die Ver
ſammlung erklärte ſich mit Ertheilung des Zuſchlags einverſtanden.

2) Die Straße am Kind'ſchen Hauſe am Leipziger Platze iſt nur bis an die frü
her beſtandene Brücke nach der Merſeburger Chauſſee gepflaſtert. Nachdem jetzt die be
treffende Chauſſeeſtrecke gepflaſtert und die Brücke nach Ausfüllung des Teiches wegge
nommen iſt, iſt die Fortſetzung des Pflaſters um Anſchluß an das Chauſſeepftaſter
erforderlich. Dies wird 80 Thlr. Koſten verurſachen deren Bewilligung der Magi
ſtrat heantragt. Die Verſammlung iſt mit der Pflaſterung einverſtanden und be
willigt deshalb die verlangten 48 Thlr.

9) Die Beſchaffung von 200,060 Stück Brauntkohlenſteinen für das Stadthoſpital
iſt im Wege der Submiſſton ausgeboten und hat hierbei der er Brehme
4 Thlr. 17 Sgr. 6. Pf. und die Fäbrikanten Finger u. Preßker 4Thlr. 22 Sgr.

Pf. pro Tauſend gefordert Af den Vorſchlag des Magiſtrats wird dem Hrn
Brehme für ſeine Forderung der Zuſchlag ertheilt.

Die Ermittelungen den Belag des Vrunnens in den Kleinſchmieden mit Gra
nitplatten billiger zu beſchaffen haben zu keinem Reſultate geführt weshalb der Ma
giſtrat ſeinen früheren Antrag die veranſchlagte Summe von 60 Thir zu bewilligen,
wiederholt. Die Bewilligung wird numehr auch ertheilt.

5) Die Erhöhung der Verpflegungsſätze a) im Siechenhauſe um 6 Pf. pro Tag
und Kopf im Arbeitshauſe um 3 Pf. Pro Tag und Kopf. wird auf den Antrag
des Magiſtrats noch bis zum 1. Oetober verlängert.

6) Die Herren Kunze u. Sohn haben auf den im Winter oft grundkoſen Weg
nach ihrer Cichorienfabrik aufmerkſam gemacht und deshalb um eine gründliche, nur
durch Pflaſterung zu bewirkende Herſtellung deſſelben gebeten ſich dabei aber auch er

boten die Hälfte der auf 456 Thlr. veranſchlagten Koſten aus eigenen Mitteln zu
tragen. Die Bau Commiſſion hat ſich umſomehr mit der Pflaſterung einverſtanden
erklärt, als nur dadurch eine gründliche Beſſerung des Wegs herbeizuführen iſt und
auch die Herren Antragſteller die Verpflichtung übernehmen wollen die Unterhaltung
des Wegs, ſo lange die Fabrik in ihrem oder ihrer Familie Beſitze iſt zu bewirken
Demgemäß beantragt nun der Magiſtrat ſich mit Pflaſterung des c. Wegs einperſtan
den zu erklären und die veranſchlagten Koſten mit 456 Thlr. zu bewilligen. Die
Verſammlung genehmigt dieſe Pflaſterung und bewilligt dazu 456 Thlr. unter der
Vorausſetzung daß die Hälfte davon von den Herren Kunße u Sohn wieder er
ſtattet werde und dieſelben die künftige Unterhaltung ohne Zuthun der Stadt übernehmen.

7) Der Schieferdeckermeiſter Heine hat ſich erboten, noch bis zum 1. October
d. J. ein Quantum von 100 Schachtruthen boſſirte Petersberger Pflaſterſteine zum
Preiſe von 17 Thlr. zu liefern. Da die anderweite Beſchaffung ſolcher zur Pflaſterung
der Zwingerſtraße erforderlichen Steine bis ietzt nicht zu ermöglichen geweſen ſo be
antragt der Magiſtrat die Offerte anzunehmen und deshalb die erforderlichen Geldmit
tel à Conto der ZwingerſtraßenPflaſterung zu bewilligen. Unter der Voraus-
ſetzung daß die Lieferung unter denſelben Bedingungen wie ſie den andern Lieferan
ten ſtädtiſcher Pflaſterſteine geſtellt werden, geſchieht, iſt die Verſammlung mit Abſchluß
des Lieferungs Verkrags einverſtanden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Wollmärkte.
7 Likgnitz, d. 2. Juni. Die Zufuhren waren ſehr bedeutend es kamen ca.

13---1400 Ctr. in dieſem Jahre gegen 800-1000 Etr. im vorigen Jahre zum Markt.
Es würden nur wenige geringere Wollen mit 10 Thlr. pr. Ctr. Abſchlag gegen vor
jährigen Preis verkauft, der größte Theil bedang 12—15 Thlr. niedrigere Preiſe.
Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt RuſticalEinſchuren 60—70 Thlr. pr. Etr. Domi
nial Wollen 70——80 Thlr. pr. Etr.

Schweidnitz, d. 2. Juni. Das Geſchäft
da die Producenten nur eine Reduction von d Thlr bewilligen. wollten während
Käufer auf einen Rückgang von 12 15 Thlr. gegen vorjährige Marktpreiſe gerechnet
Als die Gutsbeſitzer nachgiebiger wurden iſt das zugeführte Quantum von a. 3500
Ctr., mit einer Reduction von 10 12 Thlr bei gut gelungener Wäſche von 15 Thlr.
bei mangelhafter Wäſche raſch bis auf wenige Döminien verkauft.

Brieg, d. 4. Juni. Der Wollmarkt am vergangenen Freitage bot im Ver
hältniß zu früheren ein weit größeres Verkaufsquantum dar. Von den aufgefahrenen
Wollen kamen 171 Etr. 53 Pfd. in Umſatz ein bei weitem minderer Theil kam un
verkauft wieder vom Platze. Die Wolle war zum allergrößten Theil Bauernwolle z
nur am Morgen kamen einige Poſten Dominialwolle an den Markt. mit zum Verkauf
und würden der Centner mit 71 auch 72 Thlr. bezahlt. Die Wäſche ſchien im Gan
zen befriedigend ausgefallen zu ſein. Der Verkehr war nur matt.

Breslau, d. 6. Juni. Der Markt iſt beendet. Der Abſchlag gegen vori
ges Jahr hat ſich auch heuer erhalten. Für hochfeine ſchleſiſche Wolle wurden 10--12
Thlr. weniger als voriges Jahr bezahlt, die mittleren und geringeren Sorten wichen
von 6——-10 Thlr. Jn Händen der Händler iſt ein bedeutendes Quantum zurückgeblie
ben. Für den Poſener, Stettiner und Berliner Markt hofft man auf höhere Preiſe.

ne Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 7. bis 10. Juni.

Kronprinz. Hr. Baron v. Vincke, Mitglied des Abgeordnetenhauſes a. Oſten
walde. Hr. Oberſt Lieutenant v. Kerßenbrogk nebſt Diener a. Potsdam Hr.
Hberförſtmeiſter v. Wedell a. Worbis. Hr. Kaufm. Hehſe nebſt Familie a.
Magdeburg. Hr. Prof. Berghaus a. Berlin. Hr. Eiſenbahnmeiſter Mitteldorf
a. Schraplau

Stadt Türen Hr. Premier- Lieutenant u. Adjutant Müller u. Hr. Privatier
Beucker a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauff. Goldſtein a. Berlin Dähnert a
Schneeberg, Herrmann u. Koch a. Leipzig.

Giolcixieer Rüncg. Hr. Oekonom Korn a. Wrietzen a. O.
a. Leipzig.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Kahl g. Bernburg. Hr. Referendar Oeßten u
die Hrrn. Reg. Beamten Eckhardt u. Grenz a. Merſeburg. Hr. Junger a. Berlin
Die Hrn. Kaufl. Fritſch a. Magdeburg Klingens a. Köln u Mädecke a. Leip
zig. Hr. Reviſor Dietrich a. Waldenburg. Hr. Conrector Mühlberg a. Mühl
hauſen. Hr. Ingenieur Zugbaum a. Magdeburg. Hr. Conditor Adler a. Döbeln.

Stackt Hamburg. Se. Erl. Graf SolmsRödelheim a. Roßla. Hr. Baron v
Helldorff, Königl. Kammerherr a. Gleiſa. Hr. Gymngſial Director Dr. Bou
terweck a. Elberfeld. Hr. Badicke a. Schönfeld. Hr. BergJnſpector L. Mülber
a. Töplitz. Hr. Markſcheider Wittich a. Siegorsdorf. Hr. Amtsrichter Stein
acker a. Sangerhauſen. Hr. Baufübrer Müller a. Eisleben. Die Frl. Müller
u. Freyert a. Berlin Wagner a. Calbe Hr. Mühlenbeſitzer Sachs u. Frau.
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Wiesner a. Magdeburg Fritſch a. Wernigerode,
Beltz a. Nordhauſen Nettesheim a. Geldern Rabius a. Hannover Jödicke a.
Frankenhauſen u. Elsner mit Familie a. Berlin. 6

Mente's Hötel, Hr. Stod. jar- Preußes a. Berlin. Hr. Pr. Schmidt a. Braun
ſchweig. Frl. Geog a. Moskau. Hr. Ingenieur Stengel a. Eisleben. Hr. Re
ferendär Hertwig a. Naumburg. Hr. Buchhändler Kaeſtermann a. Altona. Hr.

Gutsbeſ. Schröder u. Frau a. Frauenhblz. Hr. Rent. Wendhauſen mit Schwen
ſter a. Gorſchendorf in Mecklenburg. Hr. Regierungsrath Pauli a. Magdeburg
Hr. Mühlenbeſitzer Henniger a. Arnſtadt. Hr. Fabrik. Petzold a. Roßwein.
Die Hrrn. Kaufl. Glück a. Magdeburg Gebr. Seige a. „Pösneck, Schwarzkopf

a. Brotterode, Haagen a. Elbing, Fiedler, Schmidt u. Helm a. Berlin, Ronniger
a. Bitterfeld u. Nauendorf a. Leipzig.

Scehwarzer Rär. Die Hrrn Kauft. Franke a Mühlhauſen Richter, E. u.
G. Oeſer a. Leipzig, Jndemey u. Sohn g. Rotterdam u. Künas g. Schafſtädt
Hr. Techniker Schröder a. Salzmünde. Schauſpielerin Andre a. Dresden. Hr.
Verſich.«Jnſpector Hecht u. Gemahlin a. Magdeburg Hr. Lehrer Peſcht a. Eß
mannsdorf. Hr. Secretär Jmme a. Cönnern. Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Mer-
ſeburg. Hr. Reſtaurateur Menning a. Berlin. Hr. Architekt Afen a. Stock
holm. Hr. Gutsbeſ. Braun a. Heigelbach. Die Hrrn. Fabrik. Krach a. Suhl,
Scharfe a. Linningerode, Peter u. Nürnberg a. Neuſtadt, Mühlhaus a. Kirch
worbis, Degenhardt a. Berndterode, Schade u. Beinrodt a. Stollberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
O. Juni. Morgens 6 Uhr. Rachnitt. 2 Uhr. Abends 10 r. Tageonnuel

e h e mkttet335,02 Par. L. 333,44 Par. L. 333,27 ar. L. 333,91 Par. v.
4,99 Par. L 5,25 Par. L. 4,34 ar L. 4,86 Par. L.
83 pCt. 89 pCt. 86 pt. 86 p.

12,9 G. M. 12,6 G. R. 10,7 G. Rm. 12,1. G. m.

ging anfänglich ſehr ſchleppend,

Hr. Kaufm. Baehr

Luftdruck

Dunſtdruck

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Bekanntmächungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 13. Juni v. J., wonach der Poſtdienſt
nach den aus der Union geſchiedenen Staaten
von Nörd- Amerika zeitweiſe eingeſtellt worden

nommen werden.

Staaten.

Vereinigten Staaten von jetzt ab Briefe nach
New Orleans wieder zur Beförderung ange

Die Bedingungen der Be
förderung ſind dieſelben, wie für die Correſpon
denz nach den übrigen Theilen der Vereinigten

Berlin, den 5. Juni 1862

wo

proclama.
Die zum Nachlaſſe des Anſpänners Johann

Gottfried Horn zu Oppin gehörigen, un
ter No. 9 des Hypothekenbuchs von Jnwen-
den eingetragenen Planſtücke:

No. 47 a Section, I. der Karte von Jn
wenden von 10 Morgen,iſt, wird das Publikum in Kenntniß geſetzt, General Poſt Amt. 2) No. 233 Section II. der Karte in den Hön

daß nach einer Mittheilung der Regierung der Philipsborn. hen von 30 Morg. 157 (DR., A

T. rer J
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3) No. 269 h Section II. der Karte am Op
piner Weidenanger von 10 Mrg. 84)R.,

zuſammen abgeſchätzt auf 4792 2 29 J 6
nach einer in der Regiſtratur, 2 Treppen hoch,
Zimmer No. 32 einzuſehenden Taxe, ſollen ein
zeln unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen

am A. Juli Vormitt. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle, 2 Treppen hoch, Zimmer
No. 32, im Wege der freiwilligen Subhaſtation
verkauft werden.

Fort aS. „„am 22. Mai 1862.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Haudels-Regiſter.
Jn unſer Prokuren Regiſter iſt eingetragen:

Nr. 1. Der Factor Carl Nothdurft zu
Vitzenb urg als Procuriſt der unter Nr. 4
des GeſellſchaftsRegiſters verzeichneten Fa
brikFirma: Hübner Comp. daſelbſt,
zufolge Verfügung vom 17. am 19. Mai èur.,

Nr. 2. Der Kaufmann Julius Reinhold
Ferber zu Querfurt als Procuriſt der
unter Nr. 26 des FirmenRegiſters verzeich
neten Firma F. A. Ferber daſelbſt, zu
folge Verfügung vom 27. am 28. Mai eur.

was hierdurch bekannt gemacht wird.
Querfurt den 4. Juni 1862.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns W. Bambach zu Trotha hat
der Verwalter der Kaufmann Schillerſchen
Konkurs Maſſe Auctions- Kommiſſar Elſte
und der Kaufmann Brodkorb hier, und
zwar Erſterer eine Forderung von 7 7
und Letzterer eine Forderung von 72 4
9 nachträglich angemeldet. Der Termin zur
Prüfung dieſer Forderung iſt auf den
19. Juni d. J. Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10 anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 2. Juni 1862.
Königl. Kreis- Gericht l. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Balcke,

Kreisgerichtsrath.

Bekanntmachung.
Jn der Eulenberger'ſchen Nachlaß- Sache

ſollen auf
den 17. Juni 1862
Vormittags 9 Uhr

im Nachlaßhauſe zu Ennewitz verſchiedene
Mobiliar Gegenſtände Betten Wäſche, ſowie
fünf Lammſchaafe, fünf Lämmer, eilf Hammel,
ſechs Zeitſchaafe, zwei Ziegen, ein Bock, drei
Schweine und zwei Schäferhunde c. an den
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung
öffentlich verſteigert werden.

Schkeuditz, den 30. Mai 1862
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Eine flotte Schmiede, ſichere Exiſtenz in
einem größeren Orte, wo ein Rittergut mit 30
Paar Pferden und mehrere große Bauergüter,
ſich befinden, keine Concurrenz, habe ich im Auf
trag ſofort mit 12 1500 Anzahlung zu
verkaufen. L. Flinzer in Keuſchberg.

Eine Landbäckerei in einem größern Orte von
2000 Einwohnern habe ich im Auftrag mit 1
800 Anzahl. zu verkaufen. L. Flinzer.

Ein Haus mit 1 Mrg. Garten, paſſend für
einen Stellmacher, welcher dort ſehr gute Nah
rung ſindet, habe ich im Auftrag mit 800
Anzahlung zu verkaufen.

L. Flinzer in Keuſchberg
bei Dürrenberg.

Ein Areal von etwa A Morgen,
in der Nähe der Eiſenbahn oder an
der Saale, wird zu kaufen geſucht.
Offerten erbittet

Agent Martünias, Trödel 12.
Eapitalien bis 15,000 in diverfen

Poſten ſind jetzt auszuleihen durch
Agent Martimätis.

Ein Eſel nebſt Geſchirr u. neuem Wagen iſt
ver änderungshalber zu verkaufen bei Jakob
Hüber in Naundorf bei Alsleben.

Gaſthaus Verſteigerung.
Auf Antrag des Beſitzers ſoll das in dem

Dorfe Golzern,
Stadt und in unmittelbarer Nähe der ſehr um
fänglichen Fabrik Etabliſſements zur Golzer
mühle gelegene Gaſthaus zum goldenen Adler
mit zum Betrieb der Gaſtwirthſchaft erforderli
chem Jnventar

Montag den 30. Juni d. J.
Vormittags II Uhr

an Ort und Stelle durch Unterzeichneten
gegen Meiſtgebot, jedoch mit Vorbehalt der Aus
wahl unter den Licitanten notariell verſtei-
gert werden.

Das Grundſtück in welchem außer der ſehr
lebhaften Gaſtwirthſchaft auch Kramhandel und
Deſtillation ſchwunghaft betrieben werden iſt
in vorzüglichem Stande und beſteht aus: a.
Wohngebäude mit Gaſt und Wohnzimmern,
Saal, Kramladen und zwei Kellern b. einem
Seitengebäude mit Wohnung und Spiritusde
ſtillationsraum, incl. Deſtillationsapparat, C.
einer bedeckten Kegelbahn mit Kegel- und Bil-
lardſtubengebäude, endlich d. Stallung, Holz
und Kohlenſchuppen:

Die Kaufbedingungen können vom 16. d. M.
ab auf meiner Expedition eingeſehen oder in
Abſchrift bezogen werden.

Grimma in Sachſen, den 7. Juni 1862.
Advokat Otto Jacobi,

K. Notar.

Ein Landgut
mit 72 Morgen Feld, Holz U. Wieſe, incluſive
Jnventar, iſt bei 600 Thlr. Anzahlung
für 13,600 zu verkaufen beauftragt

Hilmar WVuchs in Eiſenberg.
Auf dem Rittergute Branderoda b. Mücheln

ſollen Dienstag den 17. Juni, Mittags 1 Uhr,
140 Maſt-Hammelſchafe, ſowie mehrere fette
Schweine in einzelnen Partieen verſteigert werden.

Jn der Schenke zu Branderoda b. Mücheln
ſoll am Montag den 16. Juni, Vormittags 10
Uhr, das Obſt des daſigen Rittergutes meiſtbie
tend verpachtet werden.

Verloren.
Den 7. Juni iſt von Söhſten über Muſch

witz, Taucha bis Gerſtewitz eine getrock
nete rohe Kuhhaut verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen Ei
nen Thaler Belohnung in Söhſten bei dem
Fleiſchermſtr. Reinhardt oder in Weißen
fels bei dem Lohgerbermſtr. Carl Jacobi
abzugeben.

Die gegen den Gutsbeſitzer Herrn Mäder
zu Nelben gethane Aeußerung nehme ich hier

mit zurück. Gens.Eine Kochmamſell, ſowie eine perfekte Kö
chin erhalten ſogleich Anſtellung durch Frau
Hartmannm, Comtoir: kl. Ulrichsſtr. 29.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß
unſer Geſchäft durch den Tod unſers
Breymuth in keinerlei Weiſe eine
Veränderung erleidet, ſondern in
HKinem ganzen Umfange fortbeſteht.

ie Leitung des Vaugeſchäftes ha
ben wir dem Maurermeiſter Herrn
Wilhelm seydemann, der bereits
ſeit Jahren unſerm Breymuth treu-
ich zur Seite geſtanden, übertragen

und bitten wir, das uns ſeither be
wieſene Vertrauen uns auch ferner
hin bewahren zu wollen.

Eönnern, den 9. Juni 1862.
G. Freymuithis Erben

Bekanntmachung
Der Geſchäftsbericht des Direk

toriums der Magdeburg Cö
e then-Halle- Leipziger Eiſen

bahn- Geſellſchaft für das Be
e S triebsjahr 1861 wird von der Gü-
ter Verwaltung Halle auf Verlangen ausge
geben werden. t

Zur Beachtung
Jm Frühjahr blieb in meinem Gaſt zimmer

eine Wildſchur hängen erſuche den Eigenthü-
mer ſich zu melden. F. Jarobine.

Gaſthof zum goldnen Herz. Halle.

eine Stunde von hieſiger

Haus und Geſchäftsverkanf.
Jn einer Stadt der Provinz Sachſen, in

welcher der Stab mit zwei Schwadronen gar
niſonirt, iſt ein maſſives Haus, worin ſeit 30
Jahren Material Taback, Farbewaaren und
Deſtillationsgeſchäft mit gutem Erfolg betrieben
werden ſehr gut eingerichtet, mit ſchönem ge
räumigem Geſchäftslocal, Schreibſtube, div. an
deren Stuben Küche, Speiſegewölbe, Keller,
Niederlagen Waſchhaus, Dienerſtube, Wagen
remiſe, Pferdeſtall, großen Böden, Einfahrt, gro
ßem Hofraum, Garten am Hauſe, Todesfalls
halber ſofort zu verkaufen. Erſte Etage mit 8
Fenſter Fronte nebſt anderen Nutzungen, ge
währt 140 c jährlich.. Preis 3200 mit
1200 Anzahlung incl. des Waarenlagers.
Selbſtkäufer erfahren auf Franco- Anfragen un
ter Chiffre H. Be No. 3, abzugeben an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Z. das Nähere.

HausVerkauf.
Das den Hensdorf'ſchen Erben gehörige,

in der Landwehrſtraße Nr. 3, Ecke der Bahn
hofſtraße belegene große geräumige Wohnhaus,
ſoll erbtheilungshalber unter günſtigen Bedin
gungen verkauft werden und erfahren reelle
Selbſtkäufer das Nähere durch die Herren

Kurtzke G Haſſe in Halle a/S.
Verkauf einer Gerberei.

Eine dicht an einem Fluſſe belegene Gerbe
rei mit großer Kundſchaft und neuen Gebäuden,
welche letztere mit einem dazu gehörigen Acker
flecke zuſammen 96 Miethsertrag gewähren,
iſt unter vortheilhaften Bedingungen mit den
Gerbereiutenſilien für 4000 bei 1500
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch den Expe-
dienten E. Kölbel in Querfurt

Nitterguts Verkauf.
1) Ein freies AllödialRittergut, 2, Stunden

zu fahren per Wagen von der Stadt Görlitz,
enthält ein Areal von 685 Mgd. Morgen, als
354 Mg. Acker, Weizenboden, 114 M. 2ſchnit
tige Wieſen der Reſt gut beſtandener Wald,
Gärten, Wege c. Abgaben jährl. nur 48
Viehſtand: 9 Pferde, 40 Stck. Rindvieh, 300
Schaafe. Gebäude gut. Preis: 65,000
mit 15,000 Anzahlung. Seit 1807 in jetzi
ger Familie.

2) Ein Rittergut, 1 Stunde zu fahren per
Wagen von Görlitz. Areal: 514 Morg., als
355 Mg. Acker, Weizenboden, 72 Mg. 2ſchnit
tige Wieſen Reſt gut beſtandener Forſt, Gär
ten Wege c. Gebäude maſſiv. Viehſtand:
6 Pferde 40 Stck. Rindvieh. Abgaben jährl.
nur 60 Preis 62,000 mit 15,000
Anzahlung.

3) Ein Rittergut unmittelbar an der Eiſen
bahn in Nähe der Stadt Heynau. Areal
400 Mgd. Morgen als 267 Mg. Acker, Wei
zenboden der Reſt 2ſchnittige Wieſen gut be
ſtandener Wald Wege Gärten c. Gebäude
maſſiv. Viehſtand: 350 Schafe, 15 Kühe, 6
Pferde. Abgaben monatl. 3 F.
Preis 40,000 mit 15,000 Anzahlung.
(Seit 1834 in jetziger Hand.)

4) Ein Rittergut 2500 Areal, mit Bren
nerei, Brauerei Torfſtich. Preis 85,000
mit 25/000 Anzahlung.

Dieſe, ſowie mehrere größere in der fruchtbar
ſten Gegend Schleſtens belegenen Güter empfiehlt
Selbſtkäufern der Amtmann und Boniteur H.
Schmidt in Görlitz, Salomonsſtr. 24 i.
Höchſt wichtig fur Schwerhörige.

Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
küngen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die ganzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen Portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Melmboldl Co. in Halle a/ Saale.
Ein guter Arbeiter findet bei gutem Lohn ſo,

fort Arbeit in der Kirchner ſchen Ziegelei
Schwemme Nr. 3.

Ein Fabrik Aufſeher wird geſucht.
A. Linn in Hälle, Lucke Nr. 9.



Teer

atentirte Reservoir-Filter- Bälle
für Haushaltungen Tandwirthschaftens Vabriken, Bergwerke, Rineralwasser-Anstalten, photographische Ateliers, Seeschiſſe, sowie für Nilitairs,

und Trinkbarmachung des schlechten Wassers von 4, 6, 8 Zoll Darchmesser welche sofort pr.

Mie Fabrik plastiseher Kohle ün Rerlin, Engel Vfer 15.
Prospecte in allen Sprachen gratis

Näger, Auswanderer zur Reivigung
Minute 1 Quart. Wasser iltriren, sich in ſedem Gefässe anwender Jassen und sehr leicht zu reinigen sind empfiehlt

Detailverkauf bei den Herren Emil Wille Co. Jüägerstvw. 32.

e inme 60.. Niunretr. S.e ne en hAusverkauf.
Wegen Aufgabe meines Tuchgeſchäfts will ich ſobald als

möglich mit den vorhandenen Waaren räumen, und verkaufe ſol-
che zu und unter dem Einkaufspreiſe.

August Aclhluumg, große Klausſtraße Nr. 3.
Der evangeliſche Unionsverein

wird ſeine nächſte Verſammlung in Halle Montag und Dienstag den 16. und 17. Juni im
Saale des Leipziger Schießgrabens halten.

Unterm 3. Juni d. J. iſt Herr Johann Hoff, Beſitzer der allgemein bekannten Malz
Extract Brauerei in Berlin Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1, Hof Lieferant Jhrer Königl. Hoheit
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Sr. Königl. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern
Sigmaringen ſowie Jnhaber der großen ſilbernen und goldenen Medaille für Kunſt und Wiſ-
ſenſchaft, auch zum HofLieferanten Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Alexander von Preußen
ernannt worden mit der Befugniß Hüſchſtdeſſen Wappen zu führen.

Die Moffschen Mäalzpräparate, Malz Extract, Brust-
mal u. Bacdemmal erhält fortwährend in friſcher Sendüng

ehimnaumumn, Leipzigerſtraße Nr. 105.

X Mailändischer Haarbalsam. z
Zéugniss über die ausserordentliche Wirksamkeit des Mailändischen IIaar-
balsäms zur Erhaltung, Vergehönerung Wachsthums Beförderung ind

Wedererzeugung der Haare in Schöngter Fülle und Glanz.
Der Unterzeichnete bezeugt mit Wahrheit daß ſein Kopf ganz kahl wurde da ihm die

Haare ziemlich ſtark ausgingen, und zwar vhne vorhergegangene noch nachfolgende Krankheit.
Um dieſes Uebels frei zu werden und wieder Haare zu bekommen, ſo gebrauchte er den Haar
balſam des Herrn Carl Kreller in Nürnberg, und nach Verbrauch von 3 Gläſern ſah er mit
Verwunderung daß der kahle Kopf gänzlich mit Haaren, die ſich anfangs wie Flaum zeigten,
bedeckt wurde und wirklich in kurzer Zeit hatte er ſchöne braune Haare die ſeinen früheren
gleichen wenn ſie dieſe ſogar nicht übertreffen ſollten.

Bleiſtein, d. 18. Jänner 1846. Michael Landsmann ſuſtentirter Grenzaufſeher.
Obigen Inhalt beſtätigt die Ortspolizei der Stadt Bleiſtein.

L. S.)
Vorräthig in großen Gläſern 15 und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei

ſung mit vielen andern amtlichen ärztlichen Und Privatzeugniſſen bei
Helmbold Gomp. in Hatle a/S. Leipzigerſtraße 109.

Reue Malfes-Heringe, zart im Fleiſche, weiß u. fett, erhielt heute.

Heringshandlung von Boltze.
Für Liebhaber der Angelſiſcherei iſt zu empfehlen Billiges und höchſt brauchbaresBaron von Ehrenkreutz, Vieh Atzneibuch!

as Ganze der Preis nur 3 Sgr. unD

h Angelſiſcherei, Durch alle G Kunſt t zu erhalten

T. Klimoder Anweiſung ſolche mit dem glücklich neu e re et

ſten Erfolge zu betreiben. ViehbüchleiDie Fiſche aus der Ferne herbeizu 2 n,
locken. 2) Von der Laichzeit. 3) welches lehret, wie ein ſchlichter Landmann dieVon den natürlichen und Aünſtlichen Krankheiten an ſeinem Viehe: den Rindern,
Ködern, Lockſpeiſen, Witterung Schafen Ziegen und Schweinen erkennen und

Angelgeräthſchaften und Reuſen. mit Hausmitteln leicht und ſchnell kuriren5) S verſchiedenen Fiſcharten. 6) kann.
Der beluſtigende Krebsfang. 7) Fiſch

kalender.
Fünfte verb. Aufl. Preis A Ngr.

V Jn der Buch und Muſikalien
handlung von Sehroedel Simon

Schreml.

Preis nur 3 Sgr.
(Verlag von P. Ehrlich S Comp. in

Eroſſen a. D.)
Eine ſehr geyäumige Familienwohnung, be

ſtehend W 3 Kammern und allem
nöthigen Zubehör (Röhr Und Brunnenwaſſer),in Hafle--bei O. W. Offenhauer mit Wer ohne Stallung und Se mee t

in Eilenburg G. Beichavelt in in einer der lebhafteſten Straßen dr. Michaelis
Eisleben Garcke'ſchen Buchhand e zu vermiethen. Näheres durch Ed. Stück-
rung in Merſeburg J. Momme- ratb in der Exped. dieſ. Ztg
rich in Naumburg Et. Prange Ein junger Menſch, Sohn eines Guts
in Weißenfels und bei W üenbrack beſitzers, der ſoeben die Schule verlaſſen hat,
in Torgau zu haben wünſcht jetzt oder zu Michaelis als Oekono
h F T mie- Lehrling ein Unterkommen. AdreſLotterie Looſe bei Sutor Jüden- ſen wird Ed. Stückrath in d. Exped. dieſ-
ſtraße 54 in Berlin. Ztg. befördern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

im Bade Witte
kin d in einem der hinteren Zimmer eine, als
altes Familienandenken für mich ſehr werthvolle,
Schnupftabacksdoſe ſtehen gelaſſen

Dieſelbe iſt von Silber mit Vergoldung und
beſonders daran kenntlich, daß auf dem Deckel
in erhabener Arbeit ſich eine Landſchaft mit zwei
Reitern und einem Jagdhunde ausgeführt be
findet.

Dem Finder ſichert bei Rückgabe eine anſtän
dige Belohnung zu Keferſtein en.

Halle, den 10. Juni 1862.
Das Quartal der vereinigten Schloſſer,

Schmiede, Tiſchler, Böttcher und Stellma
cher-Jnnung zu Schraplau wird, wie gewöhn
lich, Montag am 16. Juni abgehalten.

Der Vorſtand.
Feinſte Himbeer-Limonaden Eſſenz,

vorzüglich im Aroma, à Quart 18 t bei
Hermann Reußner.

Ein junger Mann von außerhalb fin
det am J. Octbr. c., nach Umſtänden auch
früher, in meinem Geſchäft eine Stelle
als Lehrling. Otto Thieme.

Eine Drehrolle ſteht billig um Verkauf
Leipzigerſtraße Nr. 25.

Veräanderungshalber iſt eine ſchön gelegene
frequente Gaſtwirthſchaft nahe bei Halle zu
verkaufen Selbſtkäufer erfahren die Adreſſe bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Un
terhändler werden verbeten.

Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen in

Delitz am Berge Nr. 12.
Ein junges Mädchen welches bisjetzt als
Geſellſchafterin und Wirthſchafterin conditionirte,
ſucht ſofort ein anderweitiges Engagement.

Näheres zu erfragen im blauen Hecht:
Für ein flottes auswärtiges Materialwaaren

Geſchäft wird zum 1. Juli c. ein erfahrener u.
gewandter Commis geſucht. Nähere Auskunft
ertheilen die Herren H. Ch. Werther Co.

Für eine Fabrik wird ſofort ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Böttcher geſucht. Adreſſen
unter Chiffre A. C. abzugeben an Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Blattes.

Ein 2/, Jahr alter Zuchtbulle, Harzraſſe,
fromm, ſteht zum Verkauf und wird nachgewie
ſen durch den Gemeindehirten

Hörhold zu Harzgerode.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkauf. beim Müllermſtr. Zorn in Domnitz

Pferdeverkauf.
Zwei Rappen, 6 und 12 Jahr alt, ſind zu

verkaufen in der Oekonomie Klausthorſtr. 18.

Träbern
ſind noch abzulaſſen in der Schwemmenbrauerei

bei H. Müller.Friſcher Kalk
Donnerstag den 12. Juni in der Kirchner-
ſchen Ziegelei an der Schwemme.

Verſchiedene Maſchinentheile, als: Kunſt
kreuz, Vorgelege, Getriebe, Riemſcheiben und
Pumpen c. hat zu verkaufen

Berner, Maurermſtr.
Ein dauerhafter in vier Federn hängender

Scheibenwagen, faſt noch neu, ſteht billig zum
Verkauf bei

Hrn. Krahl in Halle a/S.
Ein Umſchlagetuch, braun und blau, von

einem armen Mädchen vom Bahnhofe bis zur
Rittergaſſe Nr. 11 bei Frau Schaagf verloren.
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